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vr 
. Beſtellungen 
bl die „Thorner Preſſe“ mit dem Jlluftrirten Sonntags⸗ 
Katt für das 4. Ouartal werden erbeten zum Preiſe von 
3 ark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 
Vaiſerlichen Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„Der energiſche Entſchluß, den alle Welt erwartet, kann 
auf keine Weiſe in dieſem Augenblick in der Richtung der 


alſo 

Repreifion liegen. Für eine große That ift keine Veranlaſſung 

ad alle kleinen werden niemals den Eindruck wirklicher Energie, 
u nn ern immer nur den von Ohnmacht, der Unentſchloſſenheit 
9 4 d der Halbheit machen. Die Gelegenheit, Muth zu zeigen, 
1%) * dennoch vorhanden. Es hat nie eine ſchönere gegeben. Da 
As sin der einen Richtung nicht liegt, da fie in der Halbheit 
2 5 m beſtehen kann, jo muß fie in der entgegengeſetzten Rich 
3 g liegen. Was fol es helfen, einige ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
R 1 mlungen zu verbieten, ein paar Zeitungsblätter zu konfis⸗ 
1 . ein paar Redakteuren einen Prozeß zu machen, wo ſie 
5 elleicht gar freigeſprochen werden oder im beſten Falle mit ein 

hie Monaten ein billiges Martyrium erlangen? Mit allen 
9 chen Sachen lacht uns die Sozialdemokratie aus, und die ver⸗ 
Andigen Leute zucken die Achſeln. 


en In dieſelbe Kategorie gehört der ſchlaue Plan, wenigſtens 
* Preußen durch feinen umſturzängſtlichen () Landtag das 
I keins: und Verſammlungsrecht zu verſchärfen. Es iſt nicht 
ie 0 mal wahrſcheinlich, daß ein ſolches Geſetz, das auch alle an⸗ 
| ten Parteien geniren würde, vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
men werden würde; aber ſelbſt wenn es geſchehe, fo würde 
J her der Sozialdemokratie durch den neuen Agitations⸗ 
Cu vielmehr nützen, als durch die neuen Einſchränkungen und 
ein anen ſchaden. Mit ſolchen Mitteln und Mittelchen iſt eben 
ter Partei, die erſt eine gewiſſe Größe erreicht hat, überhaupt 
he mehr beizukommen, und eine Regierung wie die preußiſche 
e Einſicht genug haben, um das zu begreifen. 
& Unſere Sozialdemokratie fegt ſich aus ganz verſchiedenen 
day nten zuſammen. Neben den eigentlich überzeugten So⸗ 
Men und Revolutionären umfaßt fie eine große 
tee von braven, tüchtigen, anſpruchsloſen Arbei⸗ 
180 N, die nur deshalb mit dieſer Partei gehen, weil fie die 
1 gehe ndung haben, daß die ſozialen Zuſtände und die Geſetz⸗ 
1 awer in Deutſchland ihnen und ihrer Klaſſe gegenüber von 
N then Ungerechtigkeiten (2) erfüllt find und fie dieſe Unge⸗ 
Ki vol Bleiten ſchlechterdings, ja mit Leidenſchaft beſeitigt wiſſen 
8 en. Man pflegt ſich darauf zu berufen, daß ja ganz im 
Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


* (12. Fortſetzung.) 
1 Nur eine leichte Kinderkrankheit, welche Lilly durchzuma⸗ 
ben „alte, mußte fie für einige Zeit dem Familienkreis fernblei⸗ 
ud Sabine blieb, aus Zuneigung für die kleine Patientin, 
M Krankenzimmer. Hier hatte fie einigemal Gelegenheit, 
ken h taatsanwalt von Saſſen von einer vortheilhafteren Seite 
hrößere zu lernen; auch er befleißigte ſich ihr gegenüber einer 
Ale wenn auch kühlen Höflichkeit. 
Vetter % Lilly wieder ſoweit hergeſtellt war, daß ſie Wind und 
kupſtal Trotz bieten konnte, da hatte der Januar bereits ſeine 
Sch . Eisbrücken über Teiche und Seen gebaut, und den 
ale Mantel über die ſchlummernde Erde gebreitet. Jung und 
cher, Mn) dem Eisſport hin, und das lebhafte Kind ruhte nicht 
unter 5 bis es ebenfalls ſeine Studien beginnen durfte und zwar 
A 5 Anweiſung ſeines angebeteten Fräulein, mit welchem 
auffuchte eſem Zweck täglich den nahen Teich im Stadtgarten 
N An eine i ſchri i 
F m klaren Winternachmittage ſchritten Sabine und 
| g d in Hand dem gewohnten Ziele zu. Der Schnee 
en der 8 den Füßen, und die bereiften Bäumen wurden 
m, uchtenden Sonne wie mit Frühlingsahnung überhaucht. 
men a 72 und Onkel Gerdt werden heute auch aufs Eis kom⸗ 
a ban derte Lilly und blickte munter aus ihrem ſchwanen⸗ 
ch ſchon Käppchen hervor. „Sie wollen ſehen, ob ich wirk⸗ 
„Da ganz allein laufen kann!“ 
dicht au 15 gieb dir nur rechte Mühe, damit du meinem Unter⸗ 
e 5 machſt!“ ermahnte Sabine. 
75 drück chon zeigen, was ich kann!“ gab die Kleine ſtolz 


Ba 
droßen 15 aren fie an Ort uud Stelle. Auf einem mäßig 
Laren Ally u tummelten ſich fröhliche Schaaren, und hurtig 
n Der Staat ihre Lehrmeiſterin mitten darunter. 
h a0 * atsanwalt von Saſſen und ſein Freund ſtanden 


uam Ufer und Gewimmel 
man. zwei f ſahen in das muntere Gewimmel, 
Ir De Lieutenants der Infanterie in ihrer Nähe Halt 
. er 


h kleinere 


von beiden, ein blondes, geſchniegeltes Kerl⸗ 


Zutunftsbart und ſchnarrte: 


te an ſeinem 
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Gegentheil Deutſchland in der ſozialen Geſetzgebung allen an⸗ 
dern Ländern weit voraus iſt, und gerade in unſerer Epoche 
wohlthätige ſoziale Einrichtungen vom allergrößten Umfange ge⸗ 
ſchaffen hat, für die der Dank der Arbeiterklaſſe noch ausſteht. 
Das iſt vollkommen richtig, aber daneben liegen andere Gebiete 
des ſozialen Lebens, auf denen ebenſo zweifellos Deutſchland im 
Vergleich zu allen Kulturnationen rückſtändig iſt, und wo daher 
die Arbeiterklaſſe mit ihren Forderungen ein ſonnenklares 
Recht hat.“ 

Profeſſor D. ſpricht nun von „künſtlichen Chikanen“, mit 
denen das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht eingeengt ſei, ſowie 
von den „Thorheiten der Polizei“, die dafür ſorgten, „daß das 
Bewußtſein dieſer Freiheitsbeſchränkung unausgeſetzt in den Ar⸗ 
beitern wachgehalten und ihnen wie ein Dorn ins Fleiſch gedrückt 
wird. Sie empfinden die Feſſel umſomehr, als fie auch ver⸗ 
hindert werden, in ihren Privatangelegenheiten, ihren Lohn⸗ oder 
ſonſtigen Forderungen ihren Arbeitgebern gegenüber ihre Sache 
mit voller Kraft zu vertreten. Der Staat, der doch gerecht und 
unparteiiſch ſein ſoll gegen alle ſeine Bürger, tritt hier geradezu 
als Bundesgenoſſe der einen Klaſſe gegen die andere auf. Es 
gehört wahrlich nicht viel Menſchenkenntniß dazu, um zu ver⸗ 
ſtehen, daß ein Arbeiter, dem das klar geworden iſt, ſehr bald 
bereit iſt, ſich einreden zu laſſen, die Unternehmer ſeien über⸗ 
haupt nichts als Ausbeuter. — — N 

Hiergegen nimmt ein konſervatives Provinzialorgan, die 
„Elb. Ztg.“ Stellung, die ſich, im Gegenſatz zu einzelnen haupt⸗ 
ſtädtiſchen Organen, mit der der geſammten konſervativen Provinz 
preſſe vollſtändig deckt. Die „Elb. Zig.“ ſagt: Nach dieſen 
lauen Ausführungen des freikonſervativen Profeſſors, die weder 
pro noch contra find, fragt man ſich unwillkürlich: Was iſt 
nun die eigentliche Quinteſſenz, worauf will D. hinaus? 
Er giebt zu, daß man innerhalb der Sozialdemokratie unter⸗ 
ſcheiden müſſe zwiſchen „braven, anſpruchsloſen Arbeitern“ und 
„überzeugten Sozialiſten und Revolutionären.“ Das iſt 
ſehr richtig. Dieſer Zwieſpalt, der ſchon geraume Zeit in der 
ſozialdemokratiſchen Partei herrſcht, hat ſich anläßlich der dies⸗ 
jährigen Sedanfeier wieder deutlich gezeigt. Auf der einen Seite 
jene unverſöhnlichen, von Haß und Galle gegen die Monarchie 
und die beſtehende Staatsordnung geſchwängerten Elemente, 
deren Ziel der Umſturz des Beſtehenden, die Revolution iſt — 
und auf der anderen Seite jene Tauſende und Abertauſende, 
die im Grunde ihres Herzens doch ganz friedliche Bürger und 
tüchtige, zuverläſſige Arbeiter find, die mit Stolz 
zurückdenken an jene Zeit, wo auch ſie einſt des Königs Rock 
getragen haben. Dieſe Männer, größtentheils Arbeiter, gehören 
der ſozialdemokratiſchen Bewegung nur inſofern an, weil ſie in 
ihr eine Bewegung zu Gunſten ihrer Wirthſchaftsverhältniſſe er⸗ 
blicken. Dieſe größtentheils ſkrupellos und blind verhetzte 
Menge ſonſt tüchtiger Bürger muß man doch ſcheiden von den 
Böcken und ſie zu bewahren ſuchen vor deren revolutio⸗ 
nären Beſtrebungen. 

„Verflucht hübſche Erſcheinung dort, die ſchwarze! Auf 
Ehre, hervorragend!“ 

„Wenigſtens iſt ſie faſt die einzige, welche tadellos läuft. 
Die meiſten Damen kratzen wenig graziös auf dem Eiſe 
herum!“ 

Dies entgegnete ſein Kamerad nachläſſig; er war hochge⸗ 
wachſen, hatte einen dunkeln Kopf und ſein Antlitz war von 
einem prächtigen Vollbart umrahmt. 

„Hat etwas Apartes, obgleich Provinzielles!“ begann der 
Geſchniegelte von neuem und beobachtete Sabine mit Kenner⸗ 
blick. „Franken, ſehen Sie mal, wie das Pelzmützchen auf dem 
dunkeln Scheitel ſitzt! Sind eine ganze Menge Pelzmützen da, 
aber der chic fehlt, der chic !* 

„Lieber Schlarentin, ich denke, die blonde Kleine mit dem 
blauen Schleier fanden Sie am ſchönſten?“ 

„Pah, koloſſale Geſchmacksverirrung vor mir! Herrgott! 
Wer könnte mich ihr nur vorſtellen? Mit ihr Hand in Hand 
über das Eis zu fliegen, muß göttlich ſein!“ 

„Oder gar den locker gewordenen Riemen vom Schlittſchuh 
feſter ſchnallen und das reizende Füßchen bewundern zu können!“ 
witzelte der ältere Lieutenant. a 

„Donnerwetter! Sehen Sie mal den verfluchten Zigaren⸗ 
dreher, wie er ſich erfrecht, ſie zu umkreiſen! Muß mich erkun⸗ 
digen, ob einer von den Kameraden dies entzückende Weſen kennt!“ 

Beide Herren eilten auf den Stahlſchuhen davon, der 
Hochgewachſene etwas nachläſſig, der Geſchniegelte durchdrungen 
von ſeiner Unwiderſtehlichkeit. 

In dieſem Augenblick jubelte Lilly, welche ſich ſchon ganz 
tapfer, aber noch ungeſchickt ſortbewegte: 

„Fräulein, da iſt Papa und Onkel Gerdt!“ 

Sabine nahm ihren kleinen Zögling feſt bei der Hand, 
unterſtützte und förderte ihn kräftig und ſo kamen die beiden 
lieblichen Geſtalten auf dem Ufer zu, um die Herren zu begrüßen, 
Lilly freudeſtrahlend, mit vor Eifer und Jugendluſt glühenden 
Wangen, und auch Sabine's zartes Antlitz war von der Winter⸗ 
luft roſig überhaucht. i 

Beide Herren grüßten reipeftvoll. 

Lilly ſchrie ſchon von weitem: 

„Siehſt du, Papa, wie gut ich ſchon kann!“ 

Der Aſſeſſor wandte ſich mit tragikomiſcher Miene an Fräu⸗ 
lein von Lettwitz und ſagte: 


N 


ir 0 


ſeres Erachtens das A. und O. 


Herr Delbrück aber will die Böcke nicht ſondern von den 
Schafen, er ſpricht von Ohnmacht, Schwäche ꝛc. der Regie⸗ 
rung, die nicht wiſſe, was fie wolle — er ſelbſt weiß dies aber 
auch nicht, ſonſt würde er ſich dieſen offenkundigen Zwieſpalt 
innerhalb der ſnzialdemokratiſchen Partei zu Nutzen gemacht und 
feſte zugepackt haben. Denn auf dieſem Gebiete iſt eine Politik 
des „Gehenlaſſens“ vom größten Uebel. Unkraut, das 
in bedrohlicher Weiſe fortwuchert und den guten Samen zu 
erftiden droht, muß bei Zeiten mit der Wurzel ausgejätet 
werden. Unkraut hält aber auch kein vernünftiger Menſch für 


gleichwerthig mit dem guten Samen; ebenſo auch muß jener 


vaterlandsloſen Rotte, deren ſchamloſes Gewerbe es iſt, den 


Umſturz zu predigen und die urtheilsloſe Menge zu verhetzen 


die Gleichberechtigung 
mit den übrigen Staatsbürgern, die unſere Staatsverfaſſung 
anerkennen, abgeſprochen werden. Um die Frage der Gleich⸗ 
berechtigung iſt aber Herr Profeſſor D. wie der Kater um den 
heißen Brei herum gegangen. Und doch iſt ſie bei der wirkſamen 
Bekämpfung der revolutionären Sozialdemokratie un 


und unzufrieden zu machen, 


Politiſche Tagesſchau. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat 
ſeinen Aufenthalt in Berlin verlängert. Es befeſtigt fih nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ die Anſicht, daß er die Hilfe des deutſchen Ka⸗ 
pitals für rufſiſche Zwecke zu gewinnen ſucht, ſei es für eine neue 
Konvertirung, ſei es für die Aufnahme einer ruſſiſchen oder 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Anleihe. 

In Beſtätigung und Ergänzung unſerer bezüglichen Mit⸗ 
theilungen wird jetzt offiziös gemeldet, daß aus Anlaß der 
jüngſten, gegen die chriſtlichen Miſſionare gerichteten Unruhen 
in China auf telegraphiſchem Wege Anordnungen dahin er⸗ 
gangen find, daß unverzüglich von unſerem oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
ſchwader Kriegsſchiffe nach Swatau, ſowie nach 
einem Hafen von Shantung vermuthlich Tſchifu oder der 
Kiaotſonbucht, entſandt werden. — Bekanntlich war bet Swatau 
eine deutſche evangeliſche Miſſionsſtation von Aufrührern ge⸗ 
plündert worden, während fich in Shantung zahlreiche, unter 
deutſchem Schutze ſtehende Niederlaſſungen katholiſcher Miſſionen 
befinden. — Nach den Metzeleien bei Kutſcheng war vielfach die 
Behauptung laut geworden, die deutſchen Miſſionen ſeien wegen 
der Stellungnahme Deutſchlands in der Frage der Abtretung 
der Halbinſel Liaotong an Japan verſchont geblieben. Die 
Plünderung der deutſchen Miſſionsſtation bei Swatau hat er⸗ 
geben, daß dieſe Annahme irrig war. In der That wird der 
chineſiſche Pöbel und ſelbſt die Behörden im Innern des weiten 
Reiches herzlich wenig Kenntniß von den diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen haben. Die katholiſchen Miſſionen find vom Papſte 
ausdrücklich dem deutſchen Schutze empfohlen worden. — Nach 
einer Meldung aus Hongkong thun die chineſiſchen Be⸗ 
hörden alles mögliche, um die Unterſuchung der Metzeleien in 


„Bin ganz zerknirſcht, gnädiges Fränlein, daß ich völlig un 
fähig bin zum Schlittſchuhlaufen!“ 

„Aber Papa kann es! Bitte, Papa, nimm dir da bei 
dem Mann ein Paar Schlittſchuhe, er verleiht welche, und laufe 
mal mit uns!“ 


Mit einem freundlichen Blick in Lilly's ſtrahlende Augen 


fragte Saſſen: 

„So, möchteſt du es ſo gern?“ 

„Ach, ja! Bitte, bitte!“ 

Nach kurzem Zögern entſchloß der Staatsanwalt ſich, die 
Bitte ſeines Kindes zu erfüllen. Bald kehrte er auf Schlittſchuhen 
urück. 

: „O,“ rief Lilly, „jetzt wird's erſt ſchön! Nun beide an⸗ 
faſſen!“ 

ei Das Kind nahm, — als ſei es ſelbſtverſtändlich, ſeinen 
Wunſch erfüllt zu ſehen, — je eine Hand des Vaters und ihres 
Fräuleins, und fort ging es über die Eisfläche. 

Lilly ſtrahlte vor Vergnügen, und ihr Frohſinn war ſo an⸗ 
regend, daß Herr von Saſſen aus ſeiner gewöhnlichen Reſerve 
herausgeriſſen wurde. Die geſunde Bewegung in der Winter⸗ 
friſche, das luſtige Gewimmel auf den Teich erheiterten ihn, 
und als ſie mit Lilly wieder bei dem Aſſeſſor anlangten, ſagte 
er, ſich vor Sabine verneigedd: 

„Darf ich mir das Vergnügen ausbitten, Fräulein?“ 

Sabine war ſo überraſcht, daß ſie einen Augenblick zögerte, 
ihre Hand in die ſeine zu legen. Als ſie es aber in den grauen 
Augen hinter der goldenen Brille drohend aufblitzen ſah, ließ 
ſie ſich willig von ihm über den glitzernden Eisſpiegel führen. 


„Sie laufen gut,“ ſagte er und gab ſich Mühe, ihr nicht 


nachzuſtehen. 


„Mein Vater ift ſehr viel mit mir auf dem Eiſe gemeien,” 


erwiderte ſie. 

Dann glitten ſie ſchweigend und doch mit dem Behagen 
ebenbürtigen Könnens über die Fläche. 

Der Geſchniegelte zog mit neidiſchen Blicken bald enge, bald 
weite Kreiſe um das Paar, welches durch ſeine Kunſtſertigkeit im 
Laufen die allgemeine Aufmerkſamkeit erweckte, und Lilly ſagte 
zu dem Aſſeſſor: 

„Aergerts's Dich ſehr, Onkel Gerdt, daß du nicht Schlitt⸗ 
ſchuh laufen kanns? Lerne es doch bei Fräulein von Lettwitz!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kutſcheng ergebnißlos zu machen. Vierzig verhaftete Chineſen 
ſind ohne Ermächtigung der Konſuln freigelaſſen worden. Der 
engliſche Konſul Mansfield wurde von chineſiſchen Soldaten in⸗ 
ſultirt. Die Konſuln gedenken nach Futſchau zurückzukehren. 

Nach einer Meldung aus Yokohama wurde gegen das 
Leben des Premierminiſters Marquis Ito ein Anſchlag aus⸗ 
geführt. Der Uebelthäter wurde verhaftet: derſelbe iſt Mitglieb 
des Bundes gegen die Ausländer. 

Die „Pall Mall Gazette“ meldet aus Shanghai vom 
27. ds., es ſeien Anzeichen vorhanden, daß die britiſche Regie⸗ 
tung in China endlich Ernſt mache. Fünf britiſche Kriegsſchiffe 
feien gegenwärtig auf dem Jantſekiang; wie verlaute, werden 
ſich ihnen heute vier weitere anſchließen. Dieſe Meldung 
dürfte beſonders in Auſtralien einen guten Eindruck machen, wo 
die Aufregung wegen der Miſſionarmorde um deswillen aus⸗ 
nahmsweiſe tiefgehend iſt, weil die Mehrzahl der Ermordeten, 
wie in der „Kölniſchen Ztg.“ hervorgehoben wird, auſtraliſche 
Landeskinder waren. 

Ueber die traurige Lage der franzöfiſchen Expeditionstruppen 
auf Madagaskar liegen neuerdings nicht blos die düſter 
gefärbten Berichte der in Toulon und Marſeille eingetroffenen 
Offiziere und Mannſchaften, ſondern auch direkte Berichte vor. 
So meldet der Korreſpondent des „Monde Illuſtré“ dieſer Zeit⸗ 
ſchrift aus Suberbieville unter anderem: „Trotz der Ergebenheit 
der Aerzte und der Krankenwärter, die ſich dabei aufreiben, iſt 
die Pflege der Kranken beinahe gleich Null; denn in dem Hos⸗ 
pital U. J., das nur 250 Kranke faſſen ſoll, hat man ihrer bis 
zu 600 geſehen, und zwar mit vier Aerzten für die geſammte 
Krankenpflege. Es iſt fürchterlich! Man muß täglich zehn bis 
fünfzehn Todesfälle zählen. Jüngſt noch fehlte es an Kräften, 
um die Gräber zu graben; man war genöthigt, den Sokolawen 
außergewöhnliche Preiſe für ihre Hilfe zu gewähren. Das Land 
iſt bereits verlaſſen, und nur mit großer Mühe hat man einige 
Hilfskräfte auffinden können.“ 

Wie aus Habana gemeldet wird, fanden in Guancha, 
Provinz Santa Clara, Zuſammenſtöße zwiſchen Aufſtändiſchen und 
Freiwilligen ſtatt. Zahlreiche Aufſtändiſche wurden getödtet. — 
Wie die Blätter melden, wurde in Campechuela der Kapitän 
Cermina während des Gefechts von ſeinem Sohne, der ſich den 
Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte, getödtet. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1895. 

— Auf Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam fand heute 
Mittag die Taufe des jüngft geborenen Sohnes des Prinzen 
Friedrich Leopold ſtatt. Den Taufakt vollzog der Hofprediger 
Dryander unter Affiſtenz des Ortspfarrers Rödenbeck. Der 
Täufling erhielt die Namen: Franz, Joſeph, Ernſt, Patrik, 
Friedrich Leopold. Generalfeldmarſchall von Blumenthal war 
in Vertretung des Kaiſers, General⸗Oberſt von Los in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers von Oeſterreich erſchienen. 

— Bei der heutigen Trauerfeier für den verſtorbenen 
Geh. Ober⸗Medizinalrath Prof. von Bardeleben legte der Leib⸗ 
arzt des Kaiſers Generalarzt Dr. Leuthold im Auftrage des 
Kaiſers einen Kranz, der auf weißer Schleife die kaiſerlichen 
Initialen trug, auf dem Sarge nieder. Kultusminiſter Dr. 
Boſſe nahm an der Feier theil, die ſich zu einem impoſanten 
Akte geſtaltete. 

— Dem Generallieutenant a. D. von Quiſtorp in Pots⸗ 
dam iſt folgendes Telegramm zugegangen: „Rominten den 
22. September 1895. An der Spitze Ihres Regiments wurden 
Sie heute vor 25 Jahren bei Villejuif verwundet In dank⸗ 
barer Erinnerung Ihrer Bravour verleihe Ich Ihnen heute hier⸗ 
durch den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe. Wilhelm.“ 

— Die feierliche Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin⸗ 
Auguſta auf dem Platze zwiſchen dem Opernhauſe und der könig⸗ 
lichen Bibliothek findet, wie der Kaiſer beſtimmt hat, am 
21. Oktober d. Is. mittags 12 Uhr ſtatt. 

— Heute fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes und 
im Anſchluß an dieſe die ordentliche Generalverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ſtatt; der in der 
letzteren vorgelegte Geſchäftsbericht ſtellt eine weſentliche Beſſerung 
der Geſellſchaftslage und der Verhältniſſe im Schutzgebiete feſt. 
Für den aus dem Verwaltungsrath ausgeſchiedenen Statthalter 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg wurde Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg gewählt. 

— Der Vorſitzende des Zentralverbandes von Ortskranken⸗ 
kaſſen im deutſchen Reiche, Verlagsbuchhändler Schnegelberger⸗ 
Wiesbaden, wurde geſtern im Auftrage des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe von dem Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Innern Dr. von Rottenburg und heute von dem Präfidenten 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes Dr. Bödiker empfangen zwecks 
Ueberreichung und Erörterung zweier Petitionen des genannten 
Verbandes. Die eine der Eingaben betrifft das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz, die andere die Novelle zum Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetze; beide Eingaben ſind gleichzeitig dem Reichstage zuge⸗ 
gangen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe führte in einer Rede, 
die er heute zum 300jährigen Jubiläum des Rathsgymnafiums 
in Osnabrück hielt, aus, daß Geiſt, Gemüth, Körper und 
Charakter gebildet und die Wiſſenſchaft furchtlos gepflegt werden 
ſollen. Das ſei aber nur dort möglich, wo nicht Kopfhängerei 
f Frömmelei, ſondern geſunde Gottesfurcht ihre Stätte 

ndet. 

— Der Major von Francois, à la suite der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 
Reichsmarineamt, iſt auf fein Geſuch mit der geſetzlichen Penſion 
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika mit den für Verabſchiedete vorge⸗ 
ſchriebenen Abzeichen der Abſchied bewilligt worden. 

— Der Cheſ der Landesaufnahme in Oſt⸗Afrika Dr. Stuhl⸗ 
mann wird ſich, wie die „Poſt“ erfährt, am 12. Oktober in 
Hamburg mit Fräuleln Frege verheirathen und darauf ſofort 
wieder nach Oſtafrika zurückkehren. 

— In Mainz iſt der dortige frühere Oberbürgermeiſter 
Dr. Oechsner geſtorben. Er war 1832 geboren und wurde 
1848 wegen Hochverraths zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Seit 1866 gehörte er der heſſiſchen Ständekammer als Mitglied 
der demokratiſchen Partei an; als Mitglied der Volkspartei hat 
er während der dritten Legislaturperiode den Wahlkreis Mainz⸗ 
Oppenheim im Reichstage vertreten. 1885 wurde er zum Ober⸗ 


H 


— Ueber den internationalen litterariihen Kongreß, der 


bürgermeiſter von Mainz gewählt und verwaltete dieſes Amt 
bis zum vorigen Jahre, wo er in den Ruheſtand trat. 
— Als Nachfolger Bardelebens find ſeitens der mediziniſchen 
Fakultät präſentirt: Profeſſoren Küſter⸗Marburg, Czerny⸗Heidel⸗ 
berg und Kocher⸗Bern. 


in dieſer Woche in Dresden tagte, leſen wir in der „Dresd. 
Zig.“: „Die Einladungsſchreiben zur Konferenz in Dresden 
waren in franzöfiſcher Sprache geſchrieben, die amtliche Sprache 
der Verſammlung war ftanzöfiſch, bei dem Feſtmahle iſt ein 
Toaſt auf den deutſchen Kaiſer nicht erfolgt. Der Feſtſaal war 
reich dekorirt, aber nirgends im Saale eine deutſche Fahne oder 
irgend ein anderes Sinnbild der deutſchen Einheit zu entdecken.“ 
Die Richtigkeit dieſer Mittheilung vorausgeſetzt, könnten wir 
dieſe ganze Haltung nur taktlos und unwürdig nennen. 

— Das Fahrrad im Dienſte der Truppen hat ſich bei 
feiner auch während der diesjährigen Manöver, insbeſondere bei 
der Feſtungskriegsübung gemachten umfangreichen Anwendung ſo 
vorzüglich bewährt, daß eine umfangreichere Ausſtattung der 
. mit Fahrrädern als bisher in Ausficht genommen 
ein ſoll. 

— Aus einer von der Spandauer Korreſpondenz verbreite⸗ 
ten Nachricht, daß die Disziplinarabtheilung in Spandau, bei 
der bekanntlich die während ihrer Dienſtzeit beſtraften Mannſchaften 
des Gardekorps ihre Dienſtzeit vollenden, ſeit zwei Jahren be⸗ 
ſtändig an Stärke abgenommen habe, ſo daß ſie jetzt nur noch 
40 bis 50 Mann — gegen 90 bis 100 in früheren Jahren — 
zähle, glauben freifinnige Blätter einen „ſortdauernd günſtigen 
Einfluß“ der zweijährigen Dienſtzeit auf die Zahl der Beſtrafun⸗ 
gen beim Militär folgern zu dürfen. Wie man von einem „fort⸗ 
dauernd günſtigen Einfluß“ bei einer Einrichtung ſprechen kann, 
die ſo kurze Zeit beſteht (der erſte Erſatz ſeit Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit iſt eben zur Entlaſſung gekommen) iſt 
ebenſo wenig verſtändlich, wie das Vorgehen, aus den vielleicht 
zufälligen Ergebniſſen bei einem Armeekorps, das noch dazu auf 
dieſem Gebiete eine Ausnahmeſtellung einnimmt, Schlüſſe zu 
ziehen, die für die Armee im allgemeinen Giltigkeit haben 
ſollen. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt dieſes 
Jahres find im deutſchen Reich einſchließlich der kreditirten Be⸗ 
träge an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur 
Anſchreibung gelangt, 279 730044 Mark, 10751870 Mark 
mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Die Iſt⸗Ein⸗ 
nahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten 
betrug 262201482 Mark, 8544747 Mark mehr. Auch die 
Stempelſteuern hatten Mehreinnahmen, ſo die Stempelſteuer für 
Werthpaplere, ein ſolcher von über 3¼, die Börſenſteuer eine 
ſolche von 3¼ Millionen. 

Kaſſel, 28. September. Zu Ehren des ſeinen achtzigſten 
Geburtstag feiernden berühmten Malers Achenbach ſoll infolge 
Beſchluſſes der Stadtbehörden eine Gedenktafel am Geburtshaufe 
des Künſtlers angebracht werden. 

Magdeburg, 27. September. Der von der Stadt Magde⸗ 
burg präſentirte Oberbürgermeiſter Schneider iſt als Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 


Ausland. 

Prag, 27. September. Heute Nacht wollten ſtädtiſche 
Organe tſchechiſche Straßentafeln in der Sporngaſſe anbringen, 
wurden jedoch vom Wachinſpektor daran verhindert. 

Wien, 28. September. Das „Militär⸗Verordnungsblatt“ 
meldet: Kaiſer Franz Joſef ernannte den Prinzen Heinrich von 
Preußen zum Kontre-Admiral in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Marine. 

Wien, 28. September. Dem „Fremdenblatt“ zufolge würde 
Erzherzog Franz Ferdinand, deſſen Geſundheitszuſtand befrie⸗ 
digend iſt, den nächſten Winter in Egypten zubringen. 

Amſterdam, 28. September. Die Plaidoyers in dem Pro⸗ 
zeſſe wegen des Zuſammenſtoßes der Dampfer „Elbe“ und 
„Crathie“ ſind auf den 5. k. Mts. vor dem Gerichtshofe in 
Rotterdam feſtgeſetzt. 

Contrexeville, 28. September. Der rufſiſche Miniſter des 
Aeußern, Fürſt Lobanow, iſt heute früh nach Paris abgereiſt. 

Paris, 28. September. Profeſſor Paſteur iſt heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr in Garches im Arrondiſſement Verſailles ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 28. September. Die Budgetkommiſſion der De⸗ 
putirtenkammer begann heute die Berathung der einzelnen Ar⸗ 
tikel des Militäretats und ſtrich 186000 Franks bei den vier 
erſten Artikeln der Zentralberwaltung. 

Petersburg, 28. September. Ein Geſetz iſt veröffentlicht 
worden, nach welchem der Rybinsk-⸗Bologoje Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaſt der Bau der Eiſenbahn von Bologoje nach Pskow und 
die Uebernahme der Nowgoroder Eiſenbahn in ihre Verwaltung 
geſtatt, t wird. 

Petersburg, 28. September. Für den Verkehr mit China 
wird eine neue Telegraphenlinie Baku⸗Tſchugutſchak errichtet, 
welche zunächſt den Depeſchen⸗Verkehr mit Weſt⸗China ermöglicht. 

Petersburg, 28. September. Im erſten Halbjahr 1895 
betrugen die ordentlichen Einnahmen des Reiches 528 129 000 
Rubel gegen 496 218 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
die ordentlichen Ausgaben 510512 000 Rubel gegen 447 931 000 
im Vorjahre. Die außerordentlichen Einnahmen betrugen 
148495000 Rubel gegen 15 896 000 in den erſten ſechs Mo⸗ 
naten des Vorjahres, die außerordentlichen Ausgaben 268299 000 
Rubel gegen 11136000 im Vorjahre. In der Ziffer der außer: 
ordentlichen Einnahmen iſt der Erlös aus der Realiſation der 
3½ prozent. Goldanleihe enthalten. Die Vermehrung der außer: 
ordentlichen Ausgaben iſt durch die laut Ulas vom 3. März 
1895 erfolgte Ueberweiſung an den Wechſelfonds der Reichsbank 
von 98 483 000 Metallrubel bedingt, welche, nach Abzahlung 
von 1126000 Rubel dem Fonds der Reichsbank entnommenen 
Silbers, in der Kreditvaluta 157573000 Rubel ausmachen. 
Außerdem wurden 87644000 Rubel zum Ankauf von 5prozen- 
tigen Eiſenbahnobligationen verwandt. 

Pera, 28. September. Prinz Albert von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, in Begleitung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Freiherrn von Saurma⸗Jeltſch, wurde geſtern vom 
Sultan empfangen und erhielt bei dieſer Gelegenheit das Groß⸗ 
kreuz des Osmanie⸗Ordens mit Brillanten. 

Indianapolis, 28. September. Nach einer authentiſchen 
Meldung wird Harriſon nicht für den Präfidentſchafts⸗Poſten 
kandidiren. 


Trovinzialnachrichten. die 
Culm, 27. September. (Die Höcherlbrauerei) in Culm 15 | 
internationale Bierkonkurrenz, welche mit der allgemeinen Aus 


Aung 
für Erfindungen und Neuheiten in München verbunden war, mit e 
und dunklem Lagerbier beſchickt. Das Preisgericht hat der Braut 
höchſte Auszeichnung, Ehrendiplom mit Stern, verliehen. dieſet 
Culmer Stadtniederung, 26. September. („Ehrenthal.“) 00 1 
Tage verſtorbene Verwaltungsgerichts⸗Direktor Ehrenthal in ers 
welcher lange Jahre in Marienwerder Regierungsrath war im denken. 
baufach, ſteht bei unſeren Niederungsbewohnern in gutem An ung 
Beſonders die Bewohner der Oſtrowoer Kämpe, welche auf Verwe urden 
Ehrenthals anfangs der 70er Jahre durch einen Deich geſchützt band 
gegen das Frühjahrs⸗ und Sommerwaſſer und fo in den Deichda un 
unſerer Niederung hineingezogen wurden, ſuchten ihren Dan 5 
zum Ausdruck zu bringen, daß fie ihrer Gemeinde den Namen „ lichen 
thal“ beilegen ließen. Den Stoff zu ſeiner originellen deichbeſchanndert 
Epiſtel hat er zum Theil in unſerer Niederung gefunden. So ſch 
er auch treffend die Bewohner derſelben mit ihren Eigenarten. Mus 
Graudenz, 27. September. (Deſertirt. Ueberfahren.) Der 
ketier Spionk vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141 iſt ſeit Sonntag re; 
mittag aus der Kaſerne verſchwunden. Unter ſe ener Uniform n 
einen Zivilanzug getragen, als er die Kaſerne verließ. Die Unifot 
jetzt im Walde gefunden worden. — Geſtern Nachmittag iſt beim über 
Gubin der Altersrentenempfänger Schreiber vom Eiſenbahnzuge 
fahren und getödtet worden. ichnan 
Schlochau, 27. September. (Brand.) In dem Dorfe Ni u 
wüthete heute Nachmittag ein größeres Feuer. Die katholiſche Kirche de 
die Gehöfte der Beſitzer Pawlowski und Domke und die Hinterge 
des Beſitzers Becker ſind niedergebrannt. tu 
Stargard, 26. September. (Den Gläubigern der Abel'ſchen “2 ge 
maſſe) werden Antheile im Geſammtbetrage von 300000 Mk. 5 
zahlt werden, ſofern der Gläubigerausſchuß den Vertheilungsplan 90 
nehmigt. 1 gur 
Pr. Stargard, 27. September. (Verband katholiſcher Lehrer. lung 
Theilnahme an der vom 1.—3. Oktober hier ſtattfindenden Verſamm Aw 
des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens werden etwa 260 Lebte 
und außer dem Biſchof Herrn Dr, Redner noch etwa 40 Geiſtliche 0 
eintreffen. 2 5 ert 
Marienwerder, 28. September. (Dienſtjubiläum. Abſchied.) Sr 
Gymnaſtaldirektor Dr. Brocks beging heute fein 25 jähriges Die nd 
jubiläum. Die Schulfeier wurde mit dem Geſang eines Chorals use 
dem Vortrag einer Motette eröffnet. Dann hielt Herr Profeſſor Kra it 
eine Anſprache an den Gefeierten. Ein Oberprimaner überreichte n 
einer Anſprache eine von Prima und Sekunda in dankbarer Verehrlt 
geſtiftete Zeusbüſte. Nachmittags vereinigte ſich das Lehrerkollegium ya 
feinen Direkior bei einem Feſteſſen im Köpke'ſchen Hotel. — In (ge 
höheren Mädchenſchule verabſchiedete ih heute nach ſechsjähriger era 
reicher Thätigkeit an der ſtädtiſchen Anſtalt Herr Dr. Maidorn, der 15 
kanntlich zum Direktor der höheren Mädchenſchule und des Lehrerinne 
Seminars in Thorn gewählt worden iſt. ben 
Marienburg, 27. September. (Am Marienburger Schloſſe) ba die 
ſich die Wiederherſtellungsarbeiten in letzter Zeit vorzugsweiſe au em 
Inſtandſetzung der Annenkapelle bezogen, welche nunmehr im Aeu den 
und Innern freigelegt und von allen, einer ſpäteren Zeit entſtammen yo 
Zuthaten befreit worden iſt. Auf der Südſeite erfolgte die Neuaufmal 10 
rung bereits bis zum Fuß der Kirchenfenſter. Am Pfaffenthurm iſt el 
Unterſuchung der Fundamente vorgenommen worden, welche ein 
friedenſtellendes Ergebniß lieferte. her 
Elbing, 27. September. (Zum Beſten der hieſigen Kinderben 
anſtalten) hat bekanntlich Herr Geh. Kommerzienrath Schichau 50 en 
Mk. geſtiftet. Durch dieſes Geſchenk ift die Einrichtung einer neil 


Kinderbewahranſtalt ermöglicht worden, mit deren Erbauung au it 
Speicherinſel bereits begonnen iſt. Nach Eröffnung diefer neuen Anſla 
werden in Elbing fünf Kinderbewahranſtalten beſtehen. 1 
Elbing, 28. September. (Die Zeit der fetten geräucherten 3 
dern) ift heuer viel früher vorübergegangen, als in anderen Jagen, 
Zwar werden noch Flundern zu Markt gebracht, aber es find die kleinen, 
an denen nicht viel dran iſt. Ter Grund für das Ausbleiben, lie 
großen Fiſche iſt darin zu ſuchen, daß während des Monats viel ka 
nördliche Stürme herrſchten, welche das Meer ſo aufregten, daß en 
Nehrunger Fiſcher mit ihren kleinen Booten häufig nicht binausfabben 
konnten. Am fetteſten und ſchönſten ſind ſonſt die Flundern ind 
warmen Monaten Juli, Auguſt und September. P 
Danzig, 28. September. (Die neu gebaute Huſarenkaſerne in san 
fuhr) wird heute dem Militärfiskus übergeben werden. An demſelb. 
Tage, an welchem der Kaiſer den Regimentskommandeur des 1. 77 
Huſaren⸗Regiments, Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen, zu ſeinem Flug 15 
adjutanten ernante, hat derſelbe dem Regiment den ſchon früher ve 
heißenen Pelzbeſatz⸗Dollmantel verliehen. ischen 
69% SB. den dag in we Pen d c N een zwischen 
4 und 5½ Uhr hat ſich in der hieſigen Törckler'ſchen Seifenfabrik! 
ſchrecklicher Unglücksfall zugetragen. Der Siedemeiſter Wilhelm, gebe n 
zu Bautzen, welcher erſt ſeit ca. 3 Wochen hier angeſtellt war, iſt in Ar 
Siedekeſſel geftürzt und der Körper in dem kochenden Inhalt des Ke Ir 
vallſtändig aufgelöſt worden. Kurz nach 4 Uhr wurde er von m 
übrigen Arbeitern vermißt. Da er inbetreff der Arbeit einige ber 
ordnungen treffen ſollte, wurde er in den Fabrikräumen geſucht, ef, 
nicht gefunden. Zufällig trat ein Arbeiter an den großen. Stecher 
um die Lauge umzurühren. Zu ſeinem Schrecken blieben an dem R en 
löffel die Kleider des Verunglückten haften, aus denen die eins ch 
Knochentheile herausfielen. Die Eltern in Bautzen wurden telegrabhen, 
benachrichtigt. Das Unglück iſt wahrſcheinlich lediglich auf eine Un 
ſichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen. gie 
Königsberg, 28. September. (Beamtenentlaſſungen.) Bei der 
gen Eiſendahndlrektion und bei der Betriebsinſpektion find in den cher 
Tagen 42 Hilfskanzleibeamte entlaſſen worden und ebenſo müſſen me A 
etatsmäßige Kanzleibeamte wegen Mangels an Arbeit anderweit bel 
tigt werden. Die Maßnahme iſt bekanntlich auf eine Berfügund um 
Eiſenbahnminiſters zurückzuführen, welche die größtmögliche Einf 
kung des Schreibwerks anordnet. von 
Königsberg, 28. September. (Für 30 000 Mk. Waffeln) tollen den 
einem Händler auf der Königsberger Gewerbeausſtellung verkauft w ele 
ſein; es wird behauptet, der Mann hätte auf der Ausſtellung dan um 
Geſchäft gemacht. Wer geſehen hat, wie die Waffelbäckerei rer er 
lagert war, ſo daß oft kaum fo viel gebacken werden konnte, etrieben 
langt wurde, der wird die obige Summe auch keineswegs über Klein? 
finden. Man ſieht daraus, wie noch heut zu Tage ſelbſt aus dem 
verkauf Geld herauszuſchlagen iſt. ill im 
Inſterburg, 27. September. (Theaterdirektor Hannemann) will an 
kommenden Winter hier im Geſellſchaftshauſe Vorſtellungen geben 
Oktober und November ſpielt Herr Hannemann in Tilſit und von 
nachten ab in Memel. aben ſich 
Memel, 28. September. (Eine ſchwere Grenzverletzung) b Sreiken 
in Nimmerſatt zwei ruſſiſche Zollkutter gegen vier Fiſcher au m Lande 
zu Schulden kommen laſſen; letztere gingen zwei Kilometer 90 g Mann 
in einem Boote ihrem Gewerbe nach, als plötzlich bie vom die fiche 
beſetzten ruſſiſchen Kutter das Fiſcherboot e e K ihres 
mußten ſich ſeitens der ruſſiſchen Beſatzung eine Unter Gebiete abs 
Bootes gefallen laſſen. Da der Vorfall ſich auf dee ift fast 
geipielt bat, herrſcht hier große Aufregung. Das Fiſcher 5 
eſchädigt. 2 zethſcha 
Aus Oſtpreußen, 27. September. (Die Zahl Eon 1 . 15 or 
lichen Darlehnskaſſen⸗Vereine) nach Raiffeisen 'ſchem 4 — 5 Könige 
preußen eine lebhafte Steigerung. Allein im 5 Art gegründ 0 
berg ſind ſeit dem vorigen Jahre 26 neue Vereine 1 5 Umfang ein 
ae Bea e ſich regelmäßig auf age 
ändlichen Kirchſpiels erſtreckt. 8 ‘ ; we 
Poſen, 27. September. (Wette) Ein ER) aber 
mit einem biefigen Kaufmann, daß er auf der r Kegelbahn des 
1000 Points erziele. Die Wette wurde aut ae Gaftwirtb bat 
„Concordia“ ſofort zum Austrag gebracht. 1194 Points erzielt, 
gewonnen, denn er hat mit 30 Schüben ſogar 14 
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Klaſſe verliehen worden. 


Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
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rſetzt. 
em königlichen Förſter Clauſius zu Neueiche, in der Oberförſterei 
De iſt der Charakter als „Hegemeifter“ verliehen worden. 
bt i er bisherige Kreisbauinſpektor, Baurath vom Dahl in Marburg, 
der FE arienmerder, ift zum Regierungs- und Baurath ernannt und 
Desk Regierung zu Marienwerder überwieſen worden. 
beller bisger in der Bauabteilung des Ministeriums der öffentlichen 
die kön. beſchäftigte Regierungs⸗ und Baurath Böttger in Berlin iſt an 
nigl. Regierung in Danzig verſetzt. . 
Üttkon Deffentlibe Belobigung.) Der Arbeiter Friedrich 
anti in Culmſee hat am 25. v. M. den Schuhmacherlehrling 
ohne rich Goehring ebendaſelbſt mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht 
Anerp, gene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. Unter 
Herr ennung und öffentlicher Belobigung dieſer braven That hat der 
don 90 nzungöpräfident in Marienwerder dem Lebensretter eine Prämie 
k. zuerkannt und überreichen lafjen. 
er weſtpreußiſche Provinzialausſchuß) iſt zu 
ng auf den 8. Oktober einberufen worden. 
Marien (Bahnbau.) Die in der Bahnangelegenheit Rieſenburg⸗ 
boni enwerder⸗Jablonowo am Freitag ſtattgehabte Konferenz auf der 
linden Regierung in Marienwerder hat dem Vernehmen nach ein 
wah iges Ergebniß geh bt, ſodaß mit dem Bau, wie bereits früher er⸗ 
wurden rin Vorausſicht nach im Frühjahr nächſten Jahres begonnen 
ird. 
Brom: (Roursbuch.) Das von der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
die Mberg herausgegebene „Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Koursbuch“, enthaltend 
lahr uhrpläne der nordöstlichen Eiſenbahnlinien, iſt für das Winterhalb⸗ 
1895/96 ſoeben erſchienen. 
lem. BVon der Poſt.) Von morgen den 1. Oktober ab werden 
kit Postschalter erſt um 8 Uhr vormittags geöffnet. Eine Ausnahme 
info beim Ausgabeſchalter des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts ein, der 
J Ute freundlichen Entgegenkommens des Herrn Poſtdirektors ſchon um 
früp * 30 Min. geöffnet wird, damit die abholenden Korreſpondenten 
ſendieitig in den Beſitz der mit den Nachtzügen eingegangenen Poſt⸗ 
ungen gelangen. 
auf 8 Radrennen.) Das geſtern vom Radfahrerverein „Vorwärts“ 
Aug er Bromberger Chauſſee veranſtaltete 50 Klmtr.⸗Rennen wurde bei 
ud ahmsweiſe gutem Wetter von acht Fahrern beſtritten. Die Zeiten 
ah mit Rückſicht auf das unebene Terrain und die gar nicht trainirten 
3 bei den Erſtangekommenen recht gute. — Wie bei dem letzten 
nen bemühte ſich Herr Tornow auch diesmal, bei dem 50 Klmtr.; 
rn . den erſten Preis an ſich zu bringen, was ihm von dem Zweit⸗ 
if en recht ſchwer gemacht wurde, indem nur eine Minute Differenz 
ben beiden vorlag. Das Ergebniß iſt folgendes: 


dur . ſonalien.) Der Poftſekretär Lenck in Elbing iſt nach 


ber Sie 


Zeit bis Wendepunkt Zeit bis Endziel zuſammen. 
Tor Grätz. Podgorz. 
now. . 47 Min 55 Min. 1 St. 42 Min. 
En. Bi: ee 
at, 3 51¼ , 61¼ „ 1 77 53 * 
daten öl ” Ys n 1 77 53 ¼ 1 
Au omsti 53 2 
Seu, 50 „ 1 
Ang . 58 m 88 77 2 70 26 " 
Aa omatı 64 „ 8 „ dr al 
din Verein kann mit dem Erfolge recht zufrieden ſein und iſt das 


auge Reſultat der Erſten auch theilweiſe den von dieſen benutzten 
dm Rädern zu verdanken. Mit dem Rennen gelangten verſchiedene 
lun ten der Vereinsmitglieder zur Erledigung, die Veranlaſſung zu einem 
geren animirten Zuſammenſein boten. 
m Sen (Saalkonzerte) fanden geſtern Abend im Artushof und 
chützenhauſe ſtatt. An erſterer Stätte konzertirte die Kapelle des Re⸗ 


ene von der Marwitz, außerdem trat hier noch der amerikaniſche 
ſihreablaser, Stabstrompeter Mifter Brown auf. An der anderen Stelle 


aus das Konzert die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke allein 

i eide Konzerte waren gut beſucht, das im Schützenhauſe etwas 
50 er zahlreich, was wohl auf die Erhöhung des Entrees von 30 auf 
Manch. zurückzuführen iſt. Dieſe Höhe des Entrees, welche gewiß 
wieder Familie den Beſuch eines Sonntagskonzerts erſchweren dürfte, 
Roß damit motivirt, daß die Säle in Thorn jämmtlib nicht genügend 
die R ind, um ſelbſt wenn ſie voll beſetzt find, bei einem niedrigeren Entree 
dag often eines Konzerts von einer ausreichend ſtarken Kapelle zu 
ener Um nicht die Wirkung der Konzerte zu ſchmälern, was bei 
dem ſchwachen Beſetzung des Orcheſters natürlich ſei, habe man zu 
im Mittel gegriffen, das Entree zu erhöhen. In der That war geſtern 
Vik bügenbaufe bei dem vollbeſetzten Orcheſter das Konzert von beſter 
Are nd. Die einzelnen Muſikſtücke wurden recht lebhaft applaudirt und 
da, eder größte Theil der Zuhörer bis zum Schluß des Konzerts aus, 

N Programm durch verſchiedene Einlagen verlängert worden war. 
Berner Der Oktober⸗Umzug) macht ſich bereits in unferer Stadt 
w. ar. 


Aatree se wurgericht.) 
Rinne itzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe Schultz I und von 


N 
wiel. Als Geſchworene nahmen folgende 


8 h erren an der Sitzung 
dert, andmann Richard Hoffmann aus Kullig, 


aurermeiſter Melchior 


Ae Bankier Rudolf Hirſchberger aus Culm, Guts beſitzer Julius 
Wu, Qutäbefiger Richard Brehmer aus Zegartowitz, Hauptmann a. D. 


Thie 
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dog denſtaken 
Bar. Dee 
08 
fag a ſoll, wie die Anklage behauptete, von dem Angeklagten vor⸗ 
er gelegt worden fein und zwar ſoll derſelbe, der bei dem Guts⸗ 


tät 


enſeltz n i 
ber, sven auf 
ke See 


Amer W. f 


t 
möglich roh babe ſofort Feuer gefangen und es ſei ihm nicht mehr 
lie „die T ar n, das ffeuer zu löſchen. Heute beftritt Angeklagter ſogar 


luſt 
le 
Sie 
welcher 
atte 

Nenn worten aber auch wegen Beilegung eines falſchen Namens zu 


en unt ö 
V derung ung mildernder Umſtände ſchuldig. Der Gerichts⸗ 


ihn a 
machte Trafe a een 
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(3m an g 
werks Wera Ad verfteigerun g.) Zum gerichtlichen Verkauf des 
dane, 1 af Nr. 30, dem Bebe ne Leichnitz aus Schillno 
1 ſigebot gab Beſterdangenen Sonnabend Termin ſtattgefunden. Das 


ſizer Ernſt Zude in Guttau mit 10 100 Mark ab. 
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Hemmer auf offener Straße 


— ( Pferdeverkauf.) Das Ul anenregiment von Schmidt ftellte 
heute auf dem Kaſernenhofe 30 ausrangirte Pferde zum Verkauf, zu 
dem über hundert Käufer erſchienen waren. Die Pferde wurden zu ver⸗ 
hältnißmäßig guten Preiſen abgeſetzt. Es wurden für ein Pferd 410 
Mk. als höchſter, für ein abgetriebenes etwas ſchwaches Pferd von un⸗ 
beſtimmtem Alter 22 Mk. als niedrigſter Preis bezahlt. Die meiſten 
Pferde kamen auf 200 Mk. Die Gendarmerie kaufte ein Offizierpferd 
für 500 Mk. und ein zweites mit 220 Mk. Ein mit 950 Mk. zum Ver⸗ 
auf geſtelltes Ofſizierpferd erzielte kein Gebot. 5 

— (Ueberfall eines Radfahrers.) Bei dem geſtrigen Tou⸗ 
renfahren, das der Thorner Radfahrerverein „Vorwärts“ auf der Brom⸗ 
berger Chauſſee (Strecke Podgorzer Chauſſeehaus nach Grätz und zurück) 
veranſtaltete, wurde in der Nähe der Schirpitzer Oberförſterei der In⸗ 
genieur E. aus Thorn von vier Männern angefallen. Obwohl D. vor⸗ 
ſchriftsmäßig klingelte, gaben dieſelben den Weg nicht frei, ſondern einer der⸗ 
ſelben verſetzte D. mit feinem Knüttel einen Schlag in das Geſicht, ſo daß Blut 
hervorquoll. Als D. ſich zur Wehr ſetzte, ſtürmten alle vier auf ihn ein. 
Mit Hilfe anderer Radfahrer gelang es, die Wegelagerer zu vertreiben. 
Unter der Drohung, ſich am nächſten Radfahrer rächen zu wollen, zogen 
dieſelben, die Meſſer gezückt, weiter auf Schirpitz zu. Es wurde ihnen noch 
zugerufen, ſich vor weiteren Angriffen zu hüten, da man ſie eventuell 
niederſchießen würde, was ſie anſcheinend einſchüchterte, da ſie nun nichts 
mehr von ſich ſehen und hören ließen. Dem in Podgorz ſtationirten 
Gendarm Herrn Pagalies wurde von dem Ueberfall Mittheilung gemacht. 

— (Unfall.) Als ein voll mit Heu und Stroh beladener Wagen, 
Herrn Fuhrwerksbeſitzer Gude gehörig, heute Nachmittag gegen 3 Uhr, 
vom neuen Proviantmagazin kommend, die Gerſtenſtraße am Garniſon⸗ 
lazareth paſſirte, glitt der Wagenführer von ſeinem hohen Sitz vorn 
herab und fiel dabei auf den Rücken der Pferde, die, hierdurch ſcheu 
gemacht, ihn abwarfen, ſo daß er zwiſchen Pferden und Wagen zu liegen 
kam. Die Pferde gingen im Moment durch und der Wagen über 
den Oberkörper und das Geſicht des Herabgeſtürzten, der anſcheinend 
ſchwere Verletzungen erlitt. Mittels eines aus dem Garniſonlazareth 
geſtellten Militärkrankenwagens wurde der Verunglückte nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe geſchafft. Die Pferde wurden am Ausgange der 
Gerſtenſtraße angehalten. 

— (Auf eigenartige Weiſe) kam am 26. d. Mts. der 
Arbeiter Dombrowski in Brunau, hieſigen Kreiſes, ums Leben. Derſelbe 
gerieth, von Krämpfen befallen, in die auf dem Hofe befindliche Jauch⸗ 
grube und erſtickte, da niemand in der Nähe war, um ihn Hilfe zu 
leiſten, in derſelben. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Ziegeleiwäldchen eine Patent⸗Klappſcheere und 
im Glacis eine Knopflochſcheere. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,13 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Abgefahren ſind die Dampfer „Warſchau“ 
mit einer Ladung Roggen, Weizen, Erbſen, Spiritus, Honigkuchen, 
Branntwein und Wein für Königsberg von Joh. Mich. Schwartz, 
„Thorn“ mit Getreide aus Rußland, leeren Petroleumfäſſern und ver⸗ 
ſchiedenen Gütern und „Danzig“ mit 40 Tonnen Heringen, leeren 
Petroleumfäſſern, Thorner Lebenstropfen und anderen Brauntweinen, 
Honigkuchen, Spiritus und Gütern für die Weichſelſtädte, ſämmtlich nach 
Danzig. Eingetroffen iſt der Dampfer „Brahe“ mit Petroleum, Herin⸗ 
gen, Wein, Cognac, leeren Spiritusfäſſern, Pfefferkuchenkiſten, groben 
Schmiedewaaren und Kolonialgütern, und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. Eingegangen ſind 15 Traften 
verſchiedener Hölzer, abgeſchwommen 9 Traften. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


/. Podgorz, 30. September. (Unfall. Neuer Verein. Vaterländiſcher 
Frauenverein.) Einen erheblichen Unfall erlitt vorgeſtern (Sonnabend) 
der Küchenunteroffizier Wiele vom Artillerieregiment Nr. 15 in Fort V 
(Großer Kurfürſt). Derſelbe zeigte den Küchenmannſchaften das Zerlegen 
des Fleiſches und hackte ſich dabei mit dem Beile den kleinen und Ring⸗ 
finger der linken Hand total ab. W. wurde ſofort ins Garniſonlazareth 
nach Thorn gebracht. — Es hat ſich hier wieder ein neuer Verein ge⸗ 
bildet. Derſelbe nennt ſich „Fahrrad⸗Verein Germania“. Der proviſo⸗ 
riſche Vorſtand beſteht aus den Herren: Kaufmann Rudolf Meyer 
Vorſitzender, Schießplatzinſpektor Scherlitzki Schriftwart, Techniker H. Bartel 
Kaſſenwart und Schmiedemeiſter Voß jun. Fahrwart. Als Vereins⸗ 
lokal wurde das R. Meyer'ſche gewählt. — Die vom Vaterländiſchen 
Frauenverein angeſetzten Handarbeitsſtunden werden nur ſehr ſpärlich 
beſucht. Hoffentlich tritt mit den längeren Abenden eine Wendung zum 
beſſern ein. 

/ Podgorz, 30. September. (Verhaftung. Wochenmarkt.) Im 
Laufe des geſtrigen Tages wurden 6 Perſonen verhaftet. — Der heutige 
Montags⸗Wochenmarkt war ausnahmsweiſe ſtark beſucht. Für Butter 
wurde pro Pfund 1 Mark gezahlt. Der Zentner Kartoffeln koſtete 1,50 
— 2,00 Mark, das Mandel Eier 60—65 Pfg. Auch Obſt und Gemüſe 
war reichlich vertreten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. September. (Giftmord.) Im 
Dorfe Goslawice bei Plock wurde vor einiger Zeit der Forſtbeamte Heine 
vergiftet. Der Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, richtete ſich 
alsbald gegen die Frau des Heine, die ihren Mann bei Seite geſchafft 
hatte, weil er ſich der Fortſetzung ihrer Liebſchaft mit einem Knechte 
8 hatte. Die Giftmiſcherin wurde zu 15jähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt. 


(Ein Geſchenk des Kaiſers.) Wie aus Altona 
geſchrieben wird, hat der Kaiſer dem hundertjährigen Käthner 
Scheper in Barnitz anläßlich ſeines vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
habten Geburtstages durch den Gemeindevorſteher ein Geſchenk 
von 300 Mark überreichen laſſen. Der alte Mann erfreut ſich 
noch einer ſeltenen Rüſtigkeit. 

(Fiſche für den Kaiſer) werden, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, 
täglich von einer großen Fiſchhandlung in Breslau nach Rominten ge⸗ 
ſchickt. Daß auch der berühmte „ſchleſiſche Streuſelkuchen“ dem Kaſſer 
nirgends fehlen darf, iſt bereits bekannt. 

(Prämienauszahlung.) Das Miniſterium hat die Regierung 
in Oppeln angewieſen, dem Heilgehilfen Rumpel in Tworog die Prämie 
von 5000 Mk für die Ergreifung Sobcezyks auszuzahlen. 

(In dem geſunkenen deutſchen Torpedoboot „8 41") 
hat ſich, wie ein däniſches Blatt zu berichten weiß, das ganze geheime 
deutſche Signal⸗Syſtem befunden. Dieſes ſoll auch der Grund geweſen 
ſein, weshalb die auf die Suche ausgeſandten deutſchen Schiffe die 
Ordre hatten, nicht eher heimzukehren, als bis ſie das geſunkene Boot 
gefunden hätten (?). RR 

(Wie hoch der Gagenetat) großſtädtiſcher Spezialitäten⸗Bühnen 
geſtiegen iſt, dafür bietet der Berliner Wintergarten einen Beleg. Die 
Diero erhält 8000 Mk. monatlich, Lona Barriſon etwa 6000, die 
F Schäffer über 6000 Mk. Gehalt, kurz, die Ausführung des 

rogramms erfordert im Monat eine Aufwendung von rund 50000 
Mk. Nebenbei erwähnen wir, daß ein Miniſter nur monatlich 300 Mk. 
Gehalt hat. 

(Falſcher Feuerlärm.) Infolge eines aus Nichtswürdigkeit 
veranlaßten Feuerlärms wurde die Donnerſtags⸗Vorſtellung im Zentral⸗ 
Theater zu Berlin erheblich geſtört. Ein Mann öffnete im 1. Akt eine 
der nach dem Parquet führenden Glasthüren und rief in das ausver⸗ 
kaufte Haus mit gellender Stimme: Feuer, Feuer! Hilfe, Hilfe! worauf 
der größte Theil der Beſucher in großer Erregung den Ausgang zu er⸗ 
reichen ſuchte. Erſt nach einiger Zeit, als die völlige Grundloſigkeit des 
Alarmrufes ermittelt war, trat Ruhe ein und konnte die Vorſtellung zu 
Ende geführt werden. Später gab der Direktor folgende Erklärung ab: 
Ein Strolch, von der Polizei verfolgt, ſei in das Theater auf den erften 
Rang geflüchtet, von wo aus er „Feuer“ gerufen habe, in der Hoff: 
nung, in der allgemeinen Volksaufregung entwiſchen zu können. 

(Dorfbrand) Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden aus Kiſſin⸗ 


gen: das ganze Dorf Oberelsbach in Unterfranken ſteht in Flammen. 


Es herrſcht großer Waſſermangel. ö : 
Mord, n Herne bei Bochum wurde Freitag morgen ein 
N a dA ermordet. Der Thäter ift ent⸗ 
ommen. 


(Der Fehlbetrag) der deutſch⸗nordiſchen Ausſtellung in Lübeck 
beträgt 300 000 Mk. e ER RES 
(Welch unverihämten Ton) die öſterreichiſche jüdiſch⸗liberale 


Preſſe liebt, zeigt ſo recht deutlich die nachfolgende, Wiener Blättern ent⸗ 


ſtammende Notiz: „Aus Peſt wird uns gemeldet: Der hieſige Arzt 
Dr. Alex. Morgenſtern (l) hat Fräulein Antonia Claſſen geheirathet, 


| 
| 


deren Mutter die Schwefter von Profeſſor v. Esmarch in Kiel iſt. Da 
letzterer eine Tante der deutſchen Kaiſerin zur Gemahlin hat, ergeben ſich 
nunmehr verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen der deutſchen Kaiſer⸗ 
familie und — Dr. Morgenſtern.“ 

(Gebirgsbahn.) Auf dem Großglockner, den höchſten Berg der 
hohen Tauern, wird eine Bahn gebaut. Der Grazer Ingeneur, den 
Theodor Schenkel, hat die Tracirungsarbeiten, die ſich ebenſo intereſſant 
als gefährlich erwieſen, nahezu vollendet. 

(Ein Liebesdrama) wird aus Lyon gemeldet, deſſen Helden 
zwei bekannte Pariſer Perſönlichkeiten find. Bixio, der Sohn der Ges 
neraldirektors der Compagnie des Voltures in Paris hatte ein Ver⸗ 
hältniß mit der bekannten Sängerin Caſſive. Nach einem ſtattgehabten 
Zwiſt reifte die Sängerin nach Lyon ab. Bixio fuhr nach Lyon nach, ſchoß 
ſich vor den Augen der Geliebten zwei Kugeln in den Kopf und blieb 
ſofort todt. 

(Ausſtand.) Am Freitag iſt in Amſterdam infolge der Weigerung 
der Fabrikanten, ihre Werkſtätten den Bedingungen der Arbeitervereini⸗ 
gung zu unterwerfen, ein Ausſtand der Diamantarbeiter ausgebrochen. 
Von 7000 Amſterdamer Schleifapparaten ſtehen 6500 mit 12000 Arbeitern 
ſtill. Die Arbeiter verlangen, daß die Arbeitgeber keinen Arbeiter ein⸗ 
ſtellen, der nicht Mitglied ihrer Vereinigung iſt. Nur in zwei Fabriken 
wird gearbeitet. a { 

(Ein Brand) brach im Grand Bazar Nationale in der Clig⸗ 
naupourtſtraße zu Paris aus, Kia Ange in ganz Paris ſichtbar find und 
der en weiter um fich greift. Ber materielle Schaden iſt ſchon jetzt 
ein großer. 

(Ein ſeltener Unfall) ereignete ſich am Mittwoch in einem 
Hauſe der Rue Championnet in Paris. Man fand dort eine Granate, 
die aus der Belagerung von Paris im Jahre 1870 ſtammte. Ein 
gewiſſer D. ſchranbte ſie auf. Hierbei fing das Pulver Feuer und 
verbrannte ihn ſchwer im Geſicht und an den Händen! Glücklicherweise 
platzte die Granate nicht, da das Pulver augenſcheielich durch das lange 
Liegen ſeine Exploſionskraft verloren hatte. 1 

(Das ſchnellſte Schiff.) In Cherbourg lief der Torpedojäger 
„Forbin“ vom Stapel. Er gilt als das ſchnellſte Schiff der Welt und 
ſoll 31 Seemeilen in der Stunde zurücklegen. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 29. September. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Peking von geſtern gemeldet wird, iſt die chinefiſche Re⸗ 
gierung in der Angelegenheit der Gewaltthätigkeiten in der 
Provinz Szetſchuen ſeitens Englands in einem Ultimatum auf⸗ 
gefordert worden, innerhalb 14 Tagen eine Proklamation zu 
erlaſſen, durch welche der Vizekönig degradirt wird, widrigen⸗ 
falls der britiſche Admiral zur Aktion ſchreiten werde. — Die 
amerikaniſche Kommiſſion wird auf dem Landwege abreiſen. 
— Nach einer weiteren Meldung wurde Li-Hung⸗Tſchang für 
5 Handelsvertragsverhandlungen mit Japan zum Kommiſſar 
beſtellt. 

London, 29. September. Einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Pokohama zufolge handelt es ſich bei dem An⸗ 
ſchlag gegen das Leben des Marquis Ito nicht um ein bereits 
ausgeführtes Attentat, ſondern um eine Verſchwörung, die 
rechtzeitig entdeckt wurde und nach welcher Ito Mittwoch Nacht 
ermordet werden ſollte. Es find Schriftſtücke aufgefunden, durch 
welche die Theilnehmer an der Verſchwörung entdeckt find. 

Baku, 29. September. Dem am 26. d. Mts. gemeldeten 
Brande mehrerer Petroleumquellen, welcher noch fortdauert, iſt 
ein weiterer Arbeiter zum Opfer gefallen, vier andere trugen 
Brandwunden davon. 

Newyork, 28. September. Aus Kingſton, Jamaika, tft 
heute die Drahtnachricht hierhergelangt, daß geſtern ein ſpaniſches 
Kanonenboot in der Nähe von Kap Hayti drei Mal auf den 
Dampfer „Alene“ von der Atlasdampfſchiff⸗Linie feuerte, ohne 
vorher Warnungsfignale oder irgend ein ſonſtiges Zeichen abge⸗ 
geben zu haben. Die „Alene“ zog ihre Flagge auf und legte 
bei. Das Kanonenboot näherte ſich ſodann bis auf eine Meile; 
plötzlich änderte es ſeinen Kurs und dampfte, ohne irgend welche 
Erklärung abgegeben zu haben, weiter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Sept. 28. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. 


ge Banknoten p. Kaſſ a 2. » 1220—05 1220—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 2. u [219—40 1219—40 
Preußiſche 3 %% Konſolss . J100—  1100— 
Preußiſche 3½ % p Konſols. . 103 —50 10330 
Preußiſche 4 % Konſols 103—90 | 104 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—90 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103 —50 103 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 68—75 — 
Dolniſche Liquidationspfandbriefe = FR 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101— 10120 
Diskonto Kommandit Antheile . J232—90232— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169490 16940 
ud gelber: September. .. 113950139 —.25 
eee ReL% e 144—50 
loko in Newyork 8 6778 66€ 
Roggen: loko 119— 1119— 
a 1 117— 1117-25 
Oktober 117— 1117—25 
Dezember 5 121— 121 —25 
Hafer: September 116—50 | 116— 
R Dezember Er e in Em 
üböl: Septembenrnrrn:r!r! — — 
November FF 
Spiritus: . f ß 
BO OD — 
"der late e zn 5 
eptember a a — 37 — 
Den 5 36—90 36 —90 


70er November nenn 
er Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 28. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3203 Rinder, 8306 Schweine, 
1048 Kälber, 9200 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei ge⸗ 
drückter Stimmung der Käufer ſchleppend ab, hinterläßt auch etwas 
Ueberſtand. 1. 58 —81, 2. 53—57, 3. 45—50, 4. 40—43 Mark per 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird ziemlich geräumt. Schwere, gute, fette Schweine von 280 Pfund 
und darüber erzielten, zumal nicht ſtark vertreten, Preiſe erheblich über 
Notiz. Im Durchſchnitt können wir aber nur notiren: 1. 48—49, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—47 Mk., 3. 42—45 Mark per 100 
Pfd. mit 20%, Tara. — Der Kälberhandel geftaltete ſich gedrückt und 
ſchleppend. 1. 61—64, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 57—60, 8, 
53—56 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt zeigte ſich 
langſame Geſchäftsgang. Feine Lämmer waren knapp. Geringe Waare 
wurde nicht geräumt. 1. 52—58, Lämmer bis 63, 2. 46—50 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht — Schleswig⸗Holſteiner 28—34 Pf. pro Pfund 
Lebendgewicht. 


Königsberg, 28. September. Spiritus bericht. Pro 10000 utter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,75 Mk. Br., 
—.— Mt. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,75 Mk. Br., 
33,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

1. Oktober: Sonnen⸗Aufg. 6.02 Uhr. Mond⸗Auſg. 454 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.36 Uhr. Mond⸗Untg. 3.03 Uhr Morg. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. MHielek, Frankfurt a./M. 


— 2 


Inſpektor, 


Herr Hermann Kolberg 


in Berlin, woſelbſt er von ſeinem Leiden Heilung ſuchte, im 


Alter von 54 Jahren. 


Seine Pflichttreue im königlichen Dienſt, ſowie ſeine ehren⸗ 
haften Charaktereigenſchaften ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 
Thorn den 29. September 1895. 


Die Beamten der Garniſon- Verwaltung. 
Kindler, Direktor. 


Tante 


Stewken, 28. September 1895 


in Stewken ſtatt. 


Für die herzliche Theilnahme, 
welche uns bei dem Begräbniſſe 
unſerer lieben 


Martha 


bewieſen wurde, ſprechen wir den 
innigſten Dank aus. 


Familie Bischoff. 


Bekanntmachung. 


Da von dem 1. Oktober d. Is. ab die 
Fortſchaffung der Kloaken aus den Häuſern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei vereinzelten 
Häuſern erforderlich ſein wird und ſich dem⸗ 
zufolge die Koſtenaufwendung des Abfuhr⸗ 
unternehmers für den einzelnen Kübel ſtei⸗ 
gert, iſt die Abfuhrgebühr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab von 20 auf 40 Pfg. für jedes⸗ 
maligen Kübelwechſel erhöht. 

Thorn den 27. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln und 
Viktualien für das Pommerſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 für die Zeit vom 1. 
November 1895 bis dahin 1896 ſoll 
unter den bekannten Bedingungen ver⸗ 
geben werden. Schriftliche Angebote 
ſind zum 7. Oktober d. J. 8 Uhr 
vormittags einzureichen an die 

Menage⸗Kommiſſion 
Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Holzperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 4. Oktober 1895 von vor⸗ 

mittags 9 Uhr ab ſollen im Beutling- 

ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf aus 

dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe: 
799 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


193 „ „ Knüppel 1. Kl., 
241 „ „ Knüppel 2. Kl., 
146 „ „ Stubben 1. Kl., 
384 „ „ Reiſig 2. Kl., 
4 „ Meiſig 3. Kl., 
12 „ Ascpen⸗Kloben 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Eichenau, 26. September 1895. 
Der Oberförſter. 
Quandt. 


Thorner Strassenbahn. 
Mittwoch den 2. Oktober nachm. 4 Uhr 
Verſammlung der Commanditiſten in der 
Meſtauration von Voss. Tagesordnung: 
Uebertragung von Antheilen vor Herrn Notar 
Schlee. ittheilungen. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird höflichſt 


gebeten. Thorner Strassenbahn 
Havestadt, Contag et Comp. 


Höhere Cöchterſchule 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag den 14., Vormittag von 
10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, I. 
inen ſtarken 


3 Arbeitswagen 


für 50 Ctr. Tragkraft kauft 


Langsch, Nenczlan. 


Nachruf. 


Am 27. d. Mts. verſtarb der kontroleführende Kaſernen⸗ 


Sonnabend Vormittag um 11½ Uhr ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden meine herzinnig geliebte Frau, unſere gute Tochter, Schweſter und 


Amalie Zühlke 


s geb. Hinkler 
im Alter von 27 Jahren, was tiefbetrübt um ſtilles Beileid bittend, anzeigt 


im Namen der Hinterbliebenen 
Carl Zühlke, 

, f 2 Sergeant im Inftr.⸗Regt. von Borcke. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 2. Oktober nachmittags 1 Uhr 


® 
> 


EIKE 


In der Z. Etage meines Haufe Mellien- 
ſtrafte 81, Ecke Thalſtr., ift vom 1. Oktober 
d. Is. ab eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 
ev. mit großem 
Näheres zu erfragen Windftraße 5, 1 Tr. I. 


LOL 


zeichnender Aufschrift einzureichen. 


Meine Wohnung 
befindet ſich vom 1. Oktober 1895 ab im 
Haufe des Herrn Leetz, Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. U, 2 Treppen. 

A. Lemke, 


Schornſteinfegermeiſter. 


+ + 
Eine junge Dame 
aus guter Familie ſucht zum 15. Oktb. cr. 
Stellung als Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Gefl. Off. unter H. 300 i. d. Exp. d. Ztg. 


Or 


dg ee Aeg Greg ang 
nen NON Nenn NN I. 
Der 
meines 


Waarenlagers 


wird von heute ab im früheren 


Sottfeldt'ſchen Laden, Seglerſtraße 26, 
bis 30. Oktober 


zu jedem annehmbaren Preise fortgesetzt. 


Julius Gembicki. 


KN 


Keren eKeenen 


eee 
rd A 


Mitte Oktober 


Der Anſtrich von etwa 2800 qm Fußböden, 3000 lfd. Mtr. Fußleiſten 
und 18 000 qm Wandflächen mit Oel bezw. Oel⸗, Kalk⸗ oder Leimfarbe in den 
Gebäuden des Barackenlagers beim Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn ſoll als 
ein Los öffentlich im Termin am 9. Oktober 1895 vormittags 10 Uhr 
in meinen Geſchäftsräumen verdungen werden. 
daſelbſt einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 
Koſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen mit be⸗ 


Verdingungsbedingungen ſind 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn den 30. September 1895. 
Baurath Heckhoff. 


Gothaer Lebensverſicherungabaut 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 685% Millionen Mark. 
Aus gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 276 Millionen Mark. 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorſt.) 


Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


Pa. grobkörnigen 


Aſtrach. Caviar 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


u Selten günstige Gelegenheit IE 


zu aussergewöhnlich billigen Einkäufen, solange 


CONCERT STOLZ, 


E. F. Schwarz 


Donnerſtag den 3. Oktober er 


abends 8 Uhr . - 
im Vereinslokale bei Nicolas 


Minneritrafe: 


Eröffnung 


eines 


stenogr. Lehr-KurslS- 


Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. 5 
meldungen vorher in der Papierhandlu 9 


von Otto Feyerabend. N 
Stolze’sche stenogr. Vereil._ 
Zum Umzuge 


1 von 
empfehle ich mich zur Verpackung 
Möbeln, Spiegeln und Porzellan, 
ſowie zur 4 F beit. 
Anfertigung jeder Tiſchlerar 

Um gefl. Aufträge bittet 2. 

W. Hinkler, Tuchmacherſtraße 1211 


der 


Vorrath reicht. 


Damentuche in allen Farben, gute Dual,, 
Elle 35 


Pf., 
Warpe, doppeltb. in vielen Muſt., Elle 25 Pf., 
halbwol. Kleiderſtoffe in großer Aus⸗ 
wahl zu jedem Preiſe, 


Fabr., in reiner Wolle, Elle v. 60 Pf. an. 
Zu jedem Kleide gebe Schnürknöpfe gratis. | 


Bedruckte Parchente in den ſchönſten 
Deſſ. zu Blouſen, Kinderkleidchen ꝛc., 
waſchecht, Elle 27 Pf. 

Kleiderſtoff⸗Reſte werden zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe verkauft. 

Halbleinen, gute Qualität, Elle 20 Pf., 

ſchleſiſches Leinen, Prima⸗Waare, Elle 
25 u. 30 Pf., beſſere Qual. im Verhältniß, 

Prima ¼ breit. Dowlas⸗ u. Hemdentuch, 
Elle 20 Pf. 

Linon, beſtes Fabrikat zu Bettwäſche, 
Elle 27 Pf 


f. 
Fertig genähte Bettlaken in Leinen, 
eine Breite, 1,40 Mk., 


Roſa⸗ 1 Bettinletts, 
dicht, Elle 30 Pf., 

Bettbezüge in größter Auswahl, Elle von 

20 Pf an. 


Die Anfertigung von ganzen Bezügen 
Inletten, Kiffen ꝛc. übernehme ich # it 
m. 10, 15 u. 20 Pf. in aller kürzeſter 3— 


Bettdamaſt in ganzen Breiten, in 91 5 
Muſtern, beſtes Fabrikat, von 60 Pf. 2" 
Läuferſtoffe, Elle von 20 Pf. an, en 
9 in den entzückenſten Muller 
lle von 20 Pf. an. 
Bettdecken, Tiſchdecken, Handtücher 
enorm billigen Preiſen, 
Narmalhemden von 1 Mk. an., 
Normalhoſen von 1,20 Mk. an, 
ern e in allen Größen, 5 
ertige Damen⸗, Herren⸗ un 
Hemden, Negligé⸗Jacken, Gantalon 
Stanbröde, Schürzen, uurfeigenes, KT 
Fabrikat, verkaufe im einzelnen un 
Dutzendpreiſen. 


Streng reelle Bedienung 


J. Biesenthal, Seilgegeititr. r. 12 (Eitiaden) 


: Kleiderſtoffe, beſtes und edelſtes 


eröffne ich hierorts Breitestrasse 31 einen Bazar für 


Poſamenten⸗, Kurz⸗, 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗Artikel, 


Corsetts, Wäsche, Strumpfwaaren 
und Tricotagen. 


Das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf dieſes der 
Neuzeit entſprechende Unternehmen, das jedermann Gelegenheit zu vortheil⸗ 
hafteſten Einkäufen bieten wird, hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen jedoch ſtreng 


feſten Preiſen ſtattfinden, die in deutlichen Zahlen auf 
ſtand vermerkt ſind. 


jedem Gegen⸗ 


Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben. 


Alfred Abraham. 


Gerechteſtraße 25, 

Mahnung, 1. Etage, 4 Zimm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mrak ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuft. Markt 18. 


Möblirtes Zimmer 


für 15 Mk. zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Im. Z. m. g. Penſ. b. ſof. J. b. Backerſtr. 11, pt. 


immern, Küche und Zub. 
ferdeſtall, zu vermiethen. 


M. Spiller. 


kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 7, l. 
. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Kluge. 


Ein möbl. Parterre⸗ Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 
Heute Dienstag Abend 6 Uhr 
Großes Murſteſſen, 


eigenes Fabrikat, 
wozu ergebenſt einladet 
F. Grunal: 


* r 
Dienſtag den 1. Oktober abends sub 


im 60 
Restaurant „Zum Lämmehe 


Königsberger Rinderfleck 
Frankfurter Würſtchen m. Sanertohl 
Coppernikus⸗Bier⸗Anſtich. Ir 
N. B. Empfehle bitter Mee. 
üglichen en agstiſch. 
f ben . Geelhaal: 


Nl 
S 
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Örisire Damen 
in und außer dem Hauſe. 


Frau Emilie Schnoegass, 


Triſeuſe, 
Breitestr. 27 (RathoapothekeN. 
Dig dig dig dig Dig Ilg NON 
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Ein brauchbares 17, 
wird geſucht Strobandstrasse . haben 
bl. Jim. m. Penſton ſofort 1) 1 gr. 


Wittwe Heyder, Paulinerſtr. 2 17 


4 Fim. Entree, Rüde neb 
Ro), 15 500 Mk. Thalſtraße 


ör, . 
i „ Rabinet und Zubehfhen. 
3 re 975 1. Oktober zu ern 


3 elegante Wohnungen 


2 2 — 


1. Uta 
und Zu . 
Zu erfragen Gerechteſtraße 
3 möblirte Zimmer att 


eventuell mit Burſchengelaß, ür 
monatlich zu vermiethen ban 
ge’ 


Ein goldenes Arm 


| 
am 26. d. M. nachmittags berlin eine 


Der Wiederbringer e ocker 
gute Belohunng bei Olbeter Er ht 
oldeite ume Ms. 
TR»: 53114 iſt am Ya zindet 
verloren gegeng hoe Beg 

wird gebeten, die Uhr 
abzuge 


egen hohe er 84, 
ben bei Schmidt, Mellienſtr 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

Hierzu Beilage. 


feder 


Beilage zu Nr. 230 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 1. Oktober 1895. 


—— 


. Aeber die Räder des Kaukafıs 
ders kürzlich Geh. Rath Leyden einen feſſelnden Vortrag im 
8 für innere Medizin zu Berlin. Er hätte, ſo begann er 
die „Nationalztg.“ zufolge ſeinen Vortrag, die beiden Reiſen, 
Gr er von Berufs wegen (zum Zaren Alexander III. und dem 
ban fürſten⸗Thronfolger) nach dem ſüdlichen Rußland zu machen 
ge e, dazu benutzt, um fein Wiſſen nach verſchiedenen Richtun⸗ 
1 zu erweitern. An Gegenden, die ihm nur dem Namen nach 
M annt waren, ſei er vorübergezogen, die durch ihre ungewöhn⸗ 
chen Naturſchönheiten und ſagenhafte Erinnerungen von hohem 
uu deſſe ſeien. Auf die Kaukaſusländer gehen die bibliſche Sage 
i die Sagen des griechiſchen Alterthums zurück. Hier wurzelt 
© Sage des Prometheus, der an der Kasbeck angeſchmiedet 
geweſen fein ſoll, hier ſoll Iphigenie als Prieſterin ihren Bruder 
hi Freund gerettet haben, weiter oftwärts ſoll auf dem Arrarat 
15 Arche Noah's hängen geblieben ſein. Von der Wahrheit der 
teren Thatſache habe er ſich überzeugen laſſen, denn ihm ſei 
3 ſeinem Beſuche eines bekannten Kloſters am Fuße des Berges 
in Stück Holz gezeigt worden, das von der Arche ſtammen ſoll. 
Ferner haben dieſe Legenden ein vielfaches Intereſſe für den 
izt; denn Rußland iſt gemäß feiner Ausdehnung reich an kli⸗ 
matiſchen Orten, Brunnen⸗ und Seebädern. Selbſtverſtändlich 
eht hierin das nördliche Rußland vor dem fühlichen zurück, 
scan auch die ruſſiſchen Oſtſeebäder gut beſucht find. Die See 
er am Schwarzen Meere, der Halbinſel Krim und die Thermen 
es Kaukaſus ſind durch ihre Heilwirkung berühmt; unter dieſen 
ommen vielfach in Anwendung Schlamm⸗ und Moorbäder, 
bcchwefel⸗ und Eiſenthermen und die alkaliſchen Wäſſer. So 
berge die Ruſſen am Kaukaſus herrſchen, ſind einzelne der Bäder 
ekannt, wenn ſie auch noch nicht alle für mediziniſche Zwecke 
ausgenutzt ſind. Leydens erſte Reiſe ging über Odeſſa nach der 
iim. Odeſſa iſt in mediziniſcher Hinſicht nicht unwichtig. Es 
eine Stadt mit ziemlich modernem Gepräge und in weiterem 
ufblühen begriffen; es iſt die größte Handelsſtadt am Schwarzen 
tere und wird neben den Ruſſen von Engländern, Griechen 
u Armeniern bevölkert; denn das Schwarze Meer ift weniger 
alghaltig, als das Mittelmeer, iſt von Ebbe und Fluth wenig 
er garnicht berührt. Einzelne Theile, die durch Verſchlammung 
er Ufer vom Meere abgetreunt ſind, die Limaren, werden als 
Roor⸗ und Schlammbäder verwendet. Die Badeeinrichtungen 
Ind großartig und nach ruſſiſcher Art verſchieden temperirt. 
e Bäder werden jährlich von vielen Tauſenden beſucht. Von 
deſſa ging es zu Schiff nach der Halbinſel Krim. Zuerſt 
wurde Sebaſtopol beſucht, der größte Kriegshafen Rußlands. 
le Einfahrt in den Hafen bietet ein Panorama von wunder⸗ 
arer Schönheit; daneben iſt es gleichfalls durch ſeine See- und 
f bolbäder bekannt. Die Südküſte der Halbinſel iſt wegen ihrer 
andſchaftlichen Schönheiten weit berühmt; der eigentliche Reiz 
erſelben iſt durch das wechſelnde Bild von den Abhängen des 
allagebirgee, das bald näher, bald weiter der Meeresküſte 
Aftvebt, begründet. Die Vegetation iſt eine üppige und der von 
beritalien ähnlich, derſelben wegen des friſcheren Grüns der 
alder jedoch vorzuziehen. Gegen die Nordwinde geſchützt, bietet 
d ein äußerſt geſundes Klima. Der Küſtenſtrich wird als kli⸗ 
nalicher Kuraufenthalt benutzt; der beſte Theil des Jahres ſind 
* Monate Auguſt bis Oktober. Der Winter iſt ziemlich rauh, 
er Frühling ſeucht. Es iſt dort nicht jo heiß und trocken wie 
an der Riviera. Die bekannteſten Orte ſind Jalta, Balaklawa, 
eodoſia. Der faſhionibelſte Ort iſt Jalta, ein reizendes, kleines 


Städtchen von 4000 Einwohnern; es iſt faſt nur von Ruſſen 
bewohnt und beſucht; die Zahl der Kurgäſte beträgt pro Jahr 
6 bis 8000. Die anderen Bäder bieten ähnliche Verhaͤltniſſe, 
doch iſt der Badeort Jaſſaff vorzuziehen. Die Fahrt von Jalta 
nach Jaſſaff iſt die ſchönſte, die man ſich denken kann. Sehr 
intereſſant ſind die Häuſer mit ihren flachen Dächern, auf denen 
die Leute, Tartaren, einen Theil des Tages zubringen. Der 
Geiſtliche des Ortes, Pater Johann, war früher Arzt. — Die 
zweite Reiſe Leydens ging ebenfalls über Odeſſa, von hier wurde 
in zwei Tagen das Schwarze Meer durchkreuzt. Die Fahrt 
ging zunächſt nach Batum, wo viel Fieber herrſcht, während die 
höher gelegenen Orte viel geſünder ſind. Es riecht hier überall 
nach Petroleum, zumal die Maſchinen alle mit dieſem Material 
geheizt werden. Von hier aus ging es nach Abas Tuman, es 
iſt ein enges Thal, über 4000 Fuß hoch und von Bergen ein⸗ 
geſchloſſen, ſeinem Klima nach Thüringen vergleichbar. Es iſt 
ein kleiner Kurort mit ganz aſiatiſchem Gepräge, namentlich be⸗ 
ſuchen den Ort die Bewohner des Kaukaſus, Tiflis. Außer 
ſeinen Quellen und Thermen iſt er auch bekannt als klimatiſcher 
Kurort bei Lungenkrankheiten; er beſitzt Einrichtungen für Bäder, 
Inhalatorien, Douchen ganz moderner Art. Das Klima hat im 
Winter bis zum Juni ſeine Bedenken. Die beſte Zeit iſt die des 
Juni und Juli, es kommen dann Lungenkranke und Rheumati⸗ 
ſche hierher. Der Kaukaſus weicht in vielen Beziehungen von 
den Alpen ab; hier ſieht man viele Zacken und Schluchten, dort 
ſind runde Formen vorwiegend, weil, wie man ſagt, auf vul⸗ 
kaniſchem Boden ſtehend. Die Berge ſind vielfach mit Lava 
bedeckt. Andere Badeorte beſitzen alkaliſche Quellen, der Vichy's 
vergleichbar. Das Waſſer wird wie dieſes viel getrunken. Viel⸗ 
fach beſucht ſind mehrere Bäder im Süden des Kaukaſus, die 
ſich bezüglich ihrer Einrichtungen und Naturſchönheiten mit vielen 
deutſchen Bädern meſſen können. Es wurde ferner Tiflis beſucht, 
eine Stadt, in der vierzig verſchiedene Sprachen geſprochen 
werden. Das Wort Tiflis ſoll ſprachlich unſer Teplitz ſein und 
auf ſeine warmen Quellen zurückweiſen. Eigenthümlich iſt ſeine 
Bauart; die Stadt zerfällt in einen europäiſchen und tartari⸗ 
ſchen Theil. Die Anzahl der Männer überwiegt die der Frauen 
um das Fünffache; das erklärt ſich daraus, daß es ein großer 
Marktplatz iſt, den die Handeltreibenden beſuchen, ohne ihre 
Frauen und Kinder mitzubringen. Die warmen Bäder werden 
nur wenig zu mediziniſchen Zwecken benutzt. Prof. Leyden kam 
auch weiter ſüdwärts nach Eriwan und nach dem Arrarat. 
Mehrfach hatte er auf dieſem Wege Gelegenheit, von Profeſſor 
Virchow zu hören, deſſen Wohl bei einem Diner auf der Grenze 
zwiſchen Europa und Aſien ausgebracht wurde. Von hohem 
Intereſſe und unvergeßlicher Schönheit war die Fahrt nach 
Eriwan und zum Arrarat, auf der die Reiſenden von Koſaken 
begleitet wurden, die durch ihre Reiterkünſte die Gelehrten (in 
deren Geſellſchaft auch Profeſſor Nothnagel aus Wien ſich be⸗ 
fand) in Verwunderung ſetzten. Der Vortragende illuſtrirte ſeine 
Schilderung durch eine Reihe photographiſcher Aufnahmen, unter 
denen eine große Photographie von Profeſſor Sacharin mit 
deutſcher Widmung ſich befand. 
Mannigfaltiges. 

(Verſchüttet.) In Volksdorf bei Hamburg wurden 
zwei in Erdhöhlen ſpielende Kinder durch Einſturz der oberen 
Erdſchicht verſchüttet. Eins von denſelben wurde ins Leben zu⸗ 
rückgerufen, das andere iſt todt. 


Patente 


Pianoforte Din zurückgekehrt. 


(Auguſt Lehr) beabſichtigt, was ſeine Sportgenoſſen 
gewiß mit Intereſſe vernehmen werden, den Grand Prix zu 
Paris zu beſtreiten. Da er wegen des gleichzeitigen Frankfurter 
Rennens nicht in Köln ſtarten kann, benutzt er die Gelegenheit, 
um ſich noch einmal mit erſtklaſfigen Gegnern zu meſſen. 
Hoffentlich ſchneidet er bei ſeiner mit Freuden zu begrüßenden 
Abſicht gut ab. 

(Unglücks fall.) Aus Charleroi wird gemeldet: Als 
am Donnerſtag 4 Arbeiter einen Hochofenbehälter mit flüſſiger 
Gußmaſſe fortſchaffen wollten, kamen ſie dabei zu Fall. 3 Ar⸗ 
beiter ſind total verbrannt, der 4. hat ſchwere Brandwunden 
davongetragen. 

(Immer praktiſch.) Ein ſatyriſches Wochenblatt, 
das ſoeben in Madrid in's Leben getreten, verwendet anſtatt 
Papier Leinwand. Jede Nummer liefert, nachdem ſie durch 
Waſchung von der Druckerſchwärze befreit iſt, ein Schnupftuch. 
Das Blatt findet reißenden Abſatz. 

(Geſtohlene Silberbarren.) Aus London wird 
vom 25. gemeldet: Heute früh wurden von einem der Midland⸗ 
Elſenbahn gehörigen Frachtwagen während der kurzen Abweſen⸗ 
heit des Kutſchers mehrere Silberbarren im ungefähren Gewicht 
einer Tonne geſtohlen, welche für eine Londoner Firma beſtimmt, 
auf dem Saint Paucras⸗Bahnhofe eingetroffen waren. Der 
Frachtwagen mit fünf leeren Kiſten, worin ſich die Barren be⸗ 
funden hatten, wurde ſpäter von der Polizei führerlos aufge⸗ 
funden. 

(Cholera.) Nach einer Meldung aus Honolulu find 
dort 86 Erkrankungen an Cholera vorgekommen. Vierzig Per⸗ 
ſonen find geſtorben, darunter drei Weiße. Die Epidemie iſt 
jedoch lokaliſirt. 

(Ein Kapitel zum Submiſſionsweſen) lieferte in Siridberg 
ein Bietungstermin zur Vergebung des Neuanſtrichs der Zackenbrücke, 
1100 Quadratmeter. Abgegeben wurden von 6 Hirſchberger Malermeiſtern 
6 Gebote. Dieſelben bewegten ſich zwiſchen 351 und 1175 Mark! Der 
Niedrigſtfordernde wollte die Arbeit für 351 Mk. unternehmen, der 


Meiſtfordernde verlangte 1175 Mark. Dazwiſchen bewegten ſich die 
Gebote mit 436 Mk., 624 Mk., 654 Mk., und 981 Mk. 


Garter Wink.) „Geſtern hab' ich Ihretwegen ein Orakel⸗ 
blümchen gefragt, Fräulein Eliſe.“ — „Iſt's gut hinausgegangen d“ 
abr ſchlecht.“ — „Sehen Sie, warum fragen Sie mich nicht 
elbſt.“ 

(Ein kleiner Ego iſt.) Mutter: 
Schweſterchen auch ein Stück Wurſt! Getheilte Freude iſt doppelte 
erh — Karl: „Das ſchon! Aber getheilte Wurſt ift nur halbe 
urſt!“ 


(Manöverblüthe.) Beim Abmarſch ins Manöver 
tritt der Einjährige Schmächtig in der erſten Viertelſtunde des 
Marſchirens ſchon aus Reih und Glied, weil er es nicht mehr 
aushalte. Das iſt dem Feldwebel Schwäble doch etwas zu ſtark 
und er ruft grimmig aus: „Herrgott! ſeid Ihr Kerle! Wie 
en gange, wenn 'r d' Völkerwanderung hättet mitmache 
müſſe?“ 


„Karl, gieb doch Deinem 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Private in jedem 
Maaße. Man ag Mufter unter 
genauer Angabe dei Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 


= jeder Art, Sammte, 
ae u. Velvete 
125 75 iefern dirtkt an 


Gepflädte Gravenfteiner Aepfel] Miethskontrukts⸗ 
und friſche Wallnüſſe 


zu verkaufen in der 


Formulare 


ſowie 


Schloßmühle. 


erwirken und verwerthen 


I. & M. Pataky, 


h Patentanwälte, 
etlin NW., nisenstrasse Ar. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a, M., München, 
im Prag, Budapest. 
angel? Bureau hat über 21000 Patent- 
wer, Jenheiten bereits erledigt. Ver- 
Min Ungs-Verträge werden von über I?/, 
Auf lan Mark abgeschlossen. Wir geben 
Pro ärung kostenlos und versenden unsere 
= spekte gratis, 


Gebraunler 
R de 
reislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
bog 2.00, 2,10 pr. ½ Ko. wird allen 
werden eines feinen Getränkes als 
"kannt beste Marke empfohlen. 


abs antie für exquisites Aroma, 


olut 2 
en heit und hohe Er 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


| uud Sleftriihe Haus und 
Hotel⸗Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
8 Einziges Chorner Zpefial⸗Geſchäſt. 
esicki, Mechaniker, 
N file ebe 14. 
fi 6hlller resp. ) 
an freundliche a an > 
F. Grochewska, Junkerſtr. 6. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


1 211 7 1 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


HAAAAAAAAAAH 


Den Beſitzern von Thorn und 
< Umgegend mache ich bekannt, daß > 
ich die 


7 Abdeckerei 


4 von meinem Vater erworben habe. 
Für ein gefallenes oder lebendes 
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
< gebracht wird, zahle ich 12 Mk, > 
und für ſolche, die ich abholen laſſe, > 


Ak 


<q 9 ik 


4 Albrecht Luedtke-Thorn, 
Abdeckereibeſitzer. 


XX 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. v. ſof. zu v. Breiteſtr. 8. 


Gut möblirtes Zimmer Silk zu haben 
Frückenſtraßße 16, 1 Treppe rechts. 


VVVVVV 


Rossarzt Pieczynski, 


Dromhergerſtraße Nr. 56,1. 
Wohne vom J. Oktober cr. ab 
Brückenſtraße Nr. 16. 
H. Bussewitz, Zitherlehrer. 
Agentur- und Kommissions-Geschäft, 


Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.⸗Eche) 
hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaſt. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Miethsüberſch. verkaufe drgd. bill. u. 
Selbſtkoſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 
OSTSEITE DSDS DD 


Pferde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 

in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 

Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 

Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 9 
Brosch, gratis. 

N Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 


beſtes amerikaniſches, 


pro Ltr. 17 Pf. frei ins Haus. 
M. Suchowols ki. 


Möbl. Vorderzimmer, 


eintreten bei J. 


Beſtes amerikan. Petroleum 


à Liter 17 Pfennige frei ins Haus empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Kluger u. treuer Pudel zu verkaufen. 
Stenzel, Philoſophenweg 10. 


Malergehilfen 


u. Arbeitsburſchen 
ſtellt ein A. Burzykowski. 


Maurerpolier 


und 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
Ulmer & Kaun. 


Fichigr Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Teufel, Naurermeiſter. 


Ein anständiger Knabe 


kann als Schornſteinfoger Lehrling 
i Makowski. 


Ein Lehrling 


kann eintreten von ſofort bei 
„ Kamulla, Bäckermſtr. 
Diaſelbſt find einige Centner Fußf⸗ 
mehl zu verkaufen. 


Penſionüre 


Mieths Quittungsbüdjer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Beamter 


ſucht zum 1. Oktober eine Wohnung, 
beſtehend aus einem freundlich möblirten 
Wohn⸗ und einem Schlafzimmer, ſowie 
1—2 unmöblirten Zimmern, welch' letztere 
als Amtszimmer zu dienen haben. Be⸗ 
ſondere Bedingungen ſind: möglichſt ruhige 
Lage und beſondere Eingänge zu den Wohn⸗ 
räumen einerſeits und zu den Amtsräumen 
andererſeits. Erwünſcht ift eine nicht zu 
weite Entfernung vom Bahnhofe. Gefällige 
Angebote werden erbeten unter 6. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zim. für J od. 2 Herren zum 
1. Oktbr. z. verm. Gerberſtraße 13/15, 11. 
2 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 


2 R für 1—2 Herren z. v. 
| möbl. Zimmer Sch lerne 4. l. 
Fine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Jud. 
zu vermiethen Mocker, Schützengarten. 


Laden mit Wohnung von ſofort zu 


vermiethen. 
Gerberſtraße 21. M. Schmidt. 


M. Z. m. K. u. Burſcheng. 3. v. Bankſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burfchengel. von 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 
1 Familienwohnung iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiftit, 13. 
Moc Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Möbl, Hmm. ſogl. I. Tücbmacherſſr. 20, 


1 Irdl. möbl. Zim. 3. v. Gerberſtr. 13/15, I 


. reiteſtraße 32. 
Möblirte Zimmer, mit oder ohne Be⸗ 
köͤſtigung, billig zu vermiethen. Zu erfr. 

Neuſtädt. Marktid, 2 Gr, 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Bekanntmachung. d d dd d dN ee Bürſten⸗ u. „Biniefahtt 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 
räume Nr. 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen I Dr. Spranger’ sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 


4 
N 


an der Uferbahn auf die Zeit von ſogleich 1 24 

bis 1. April 1899 beben 55 einen Termin Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: & Malerarbeiten. 

zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alos cap. Rad. & ede, auch die kleinſte Be- 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. ſtellung wird ſauber und 


U 
Montag den 7. Oktober d. J. buten auagep het. 


2 
Ss 


stopfung und Hämorrhoid,, Valerian. min. Rad. Calam, 


mittags 12 Uhr 


vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 2 Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 

meiſter Stacho witz, in deſſen Amtszimmer bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 4% Bäckerſtraße 6, part. ! 
— Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu täglich 1 mal. Erwachsene Succ. Junip. Fol. Jugland. & 

welchem wir Miethsluſtige mit dem Bemer⸗ S 1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. SG 

ken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution] wal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 8 . au 

von je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher 3 N Theriak. venet. 1 Alte Möbel za f 


auß der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 
Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 
Thorn den 22. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


n 


kauft u. verk. J. Skowronskl, Brückenſtr. 16. 


103 Bekanntmachung. 

Ike Auf den Ziegeleikämpen ſollen 5 Wieſen⸗ 2 

. Haryellen ae 20 2407 5,588, 4,268 und Tuch- und Buxkin- Rester, 
1 3,117 ha., für welche von Reszkowski, bis 3½ Meter lang, werden ſehr nn ausverkauft. 
1 Emil Krüger, Ratz, Rosenfeld und Müller Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
* =, dem 3 Verpachtungstermine am Altſtädt. Markt 23. 

ih - 3. Auguſt d. J. nicht annehmbare Gebote ab- 

18 gegeben Ader ſind, nochmals an Ort und 


Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden, und 

haben wir hierzu einen Termin auf 

Mittwoch den 9. Oktober cr. 

anberaumt. edem, der am Magen leidet nali 
Verſammlung: am 9. Oktober vor⸗ theile ich unentgeltlich mit, Vorzügliche 


mittags 9 Uhr am Winterhafen. 2 welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ den habe und wie ich ungeachtet . E se ar 0 E N 


FERSTE 


kannt gemacht. meines hohen Alters und 
Thorn den 20. September 1895. meiner langjährigen Leiden da- per Ctr. 1,70 Mark frei Haus liefert 


Der Magiſtrat. von befreit bin. Granke, Poſthalter. 


Verſekungsg 1 Wohn. 2. Ct, 2 Sim, 25 Pröve, Schutzmann a. D., 2 möblirte Zimmer Eliſabethſtraße 16. 
Küche u. Zub. v. 1. Okt. z. v. Kloſterſtr. 10. Hannover, Weißekreuzſtr. 10. Möbl. J. u. Rab. billig zu v. Gerberitr. 21.1. 


JC Vb 


Hemdentuch, ½ breit, Meter 28 Pf. 10,50 ME. beginnend. futter, 15,00 ME. 


* | lee 
25 
0 2 U * * 1 r * * ARE 
meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich © 
3 N x N 
2 5 h 2 2 
@ 8 
33 Ber 
= a 8 ei 
7 . . * 1 2 * * 1 r 7 N z 
in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende Ge: | . 
32 r Ga 
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. ige 
= empfehle in koloſſaler Auswahl ei 
5 9 
25 mie im nuchſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. e 
3 Be | 
- Kleiderſtoffe. Leinen u. Baumwallwaaren. | Damen: u. Mäddenconfection | Herren: u. Kuabenconfection. 
335] Cheviots, alle Farben, reine Wolle, | Creas-Leinen, Meter 30 Pf. Jaquetis, aus guten, dauerhaften Stoffen | Herren - Anzüge, Jaquettform, elegant 55 N 
30 Meter 75 Pf. Baumwollene Bettbezüge, Meter 30 Pf. gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk. s 
3% | Eine große Partie hellfarbiger und auch Leinen-Bettbezüge, Meter 37 Pf. Jaquetts, hochfeine Neuheiten, modern] Herren-Anzüge, Jaquett⸗ und Rockform, es 
3 gedeckter Kleiderstoffe, großer Ge⸗ x > : und chic, 7,50 Mk. in Cheviot, Diagonal und Kamm arn 2285 
38 legenheitskauf, Meter 75 Pf. Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, federdicht, ; 9 ae, g 
Sch bee eee e Meter 50 Pf. Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, das Beſte, 21,00 Mk. z 
32 ale sch dies reinen ae Lakenleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.] Herren-Paletots in elegantefter Aue 4 N 
Meter 1,00 Mk. J 2 Mäntel für Frauen und Mädchen von führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 9 5 
1 Schwarze Wollstoffe in den entzückenſten g RE 
5 N Dispofttionen, Meter 1,20 Ml ee 0 wee e Capes in reizenden Neuheiten, in großer] Herren-Paletots in hochfeinem Eskimo | |e%,. 
mr Reinwollene Crepes zu Ballkleidern, Neglig6estoffe in Satin, Dimiti und Auswahl. und Zloconne, 22,50 Mk. 27 | 
30 in allen Farben, Meter 80 Pf. gerauhtem Piquc's, Meter 35 Pf Kragen, hochmoderne Facons, von] Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ er 
3 Ein großer Bolten Damentuche zu Haus⸗ Engl. Tüllgardi es 6,00 ME. an. 08” 
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf.] "PS ; bt, Ser 8 2 Mal mit Band | Stoff. und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. 58 | 
Elegante Herbst- und Winter-Nenheiten |, Tb FA Pf. Preislage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, te 
in reinwollenen Kleiderſtoffen zu Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies⸗ in reizenden Facons und ſchöner Aus⸗ 2 l | 
5 jedem Preiſe. Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. führung, von 3,50 Mk. an. 4 1 
i Normalhemden und Hosen, ©yitem Profeſſor Dr. Jäger, von I Mk. 30 Pf. an. 8 1 
® N 


ST 


= 5 Beflellungen in Herren-Öarderobe nach Maaß werden nuch wie vor billigſt und gut angefertigt. 


| M. S. Leiser 
8 5 Markt Nr. 34. 
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| 
wollenen Stoffen und beſtens gearbeitet, 


8 X & DI id A 
2 


W A 
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Druct und und Verlog von 9 von C. Dombrowski in Se 
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